ezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſlädte: a heben 


für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Für das vierte Vierteljahr 

des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 

reſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
agsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt 
und Vorſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., 
wenn ſie durch deu Briefträger ins Haus ge⸗ 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

„ Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts und Land- 
a räner, unjere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Beſſerung im Befinden der Peſt⸗ 
kranken von Neapel danert an. 

Das unter dem Befehl des Prinzen Ludwig 
von Battenberg ſtehende britiſche Schlacht⸗ 
chiff „Implacable“ hat den Befehl erhalten, 
am Sountag nach dem Mittelmeer abzugehen. 
Nach Meldungen aus Petersburg begab 
S Zarenpaar ſich am Sonnabend von 

vala nach Skierniewice, wo der 
Kaiſer eine Parade über die fünf Kavallerie 
Diviſionen des Militärbezirks Warſchau abhielt. 
Yung Aleſtäten kehrten hierauf nach Spala 
rück. 


Se dem xnſſiſchen Einfluß in Perſien 
mitsegenzutreten, werden die Engländer es 
NE dem Ban eiuer Eiſenbahn verſucheu. Die 

e meldet aus Simla vom Freitag: 


arbeiten erung genehmigte die Trazirungs⸗ 


(Belndchiſtand die Eiſenbahn von Quetta 
Handelswege nach Nuſchki längs des neuen 
zahl Jugenieure ! Oſten Perſiens. Eine An⸗ 
worden. Es den zu dieſem Zweck angeſtellt 
Fortſchritt, da der das einen wichtigen 
erhebliche f tea r neue Schieneuweg auch 
3 egiſche Wichtigkeit beſitzt. 
un ewyork meldet der „Lok.⸗Anz.“: 
Newport A; in das Staatsgefängniß in 
feine Bolt gebracht wurde, griff die Menge 
1 olizeieskorte an und verſuchte, Czolgosz 
zu vuchen. Die Poliziſten zogen die Revolver 
und befreiten Czolgosz. Derſelbe brüllte vor 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 


(Nachdruck verdoten.) 
(17. Fortſetzung.) 

bore dch bin mit einem eruſten Geſicht ge⸗ 

noch und das Leben hat mich das Lachen 

fertige t gelehrt. Man wird auch ohnedem 


„Und was ſagt Euer Schatz zu dieſem 
eruſten Geſicht?“ 

»Er hat mich ja gewollt — trotzdem; fo 
wird er ja wohl einverſtanden damit ſein,“ 
ſagte ſie in wegwerfendem Ton. 

S „Wer iſt er, und wie heißt er?“ fragte 

. vaute; fie erſchien ihm immer merkwürdiger, 

an er konnte den Blick wicht mehr von ihr 

wenden. Aber ſie gewahrte es nicht, oder 
enigſteus ſtörte es fie nicht. 

8 Es iſt Eikin Garborg, Adolf Garborgs 

Sohn. Der Alte iſt Rheder hier in Trond⸗ 


em, und der Sohn wird einmal alle feine 


zichthümer erben; einſtweilen bereitet er 
und tarauf vor, indem er das Leben genießt 
Neo 1. erdansgeben und Nichtsthun lernt,“ 
erbe. 
Ib en ſprecht Ihr von dem Manne, den 
licher ra wollt?“ fragte Svante in ehr» 
„Hal sbilligung. 
heftig auß ich geſaat, daß ich will?“ fuhr fie 
i „ um daun gleich wieder in ihre 
b zurückzuſinken. „Ihr ſeht alſo, 
0 e du 75 keine a für 
venn a anſe. Fragt wieder an, 
Gabat kommt. Hat's zwanzig Jahre 
läuger anſte o wird's auch noch drei Monate 
5 3 ehen können. — Und nun will ich 
ſucht. Leb ehe man mich vermißt und mich 
Sie nei wohl, Herr — und gute Fahrt!“ 
gte ſtolz das Haupt mit der hohen 


* 


. | frei ins Hans vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Katharine 


Dienſtag den 1. 


Augſt vor dem Gelyuchtwerden und erklärte 


Schriftleitung und Gefhäftsfelle: 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


uſtraſze 1. 
Ju- und Auslandes. 


Oktober 1901. 


1005 Richthofen iſt das Großkreuz des japaui⸗ 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Außen enpreis: 


f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelnugsſtellen des 


XIX. Jahrg. 


September Colombo an, 29. September ab. 


dann, er berene jetzt feine That und bedauere ſchen Dienſtordens der Aufgehenden Sonne] Dampfer „Aleſia“ 25. September Gibraltar 


die Frau Mae Kinley. 
Deutſches Reich. | 


Berlin, 28. September 1901. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der 
Kaiſer hörte Sonnabend früh im Jagdſchloß 
Rominten den Vortrag des Staatsſekretärs 
des Reichs⸗Marine⸗Amtes Vizeadmiral von 
Tirpitz und daran auſchließend den Vortrag 
des Chefs des Marinekabinets, Vizeadmiral 
von Senden-Bibran. 

— Zu der Kritik des Kaiſers über die 
„Märchenbrunnen“ im Friedrichshaſu wird 
gemeldet: Der leitende Gedanke iſt der, daß 


die Anlage zu groß gedacht ſei. Der Monarch werden 


geht von der Anſicht aus, daß ein im Grunde 
zum Ergötzen der Kleinen geſchaffenes Werk 
ſich auch kleiner und zierlicher geben müſſe. 
Dadurch werde es auch dem Gemüthe der 
Kinder näher gebracht. Andererſeits aber 
würden die Märchengeſtalten durch eine ein⸗ 
fachere Gestaltung der Geſammtlage plaſtiſcher 
hervortreten und dadurch beſſer und anſchau⸗ 
licher wirken. Indem der Kaiſer ſo den 
Fehler in der weiten Ausdehnung des Werkes 
ſieht, wünſcht er dieſe Ausdehnung durch 
reichere Gliederung und Zerlegung in kleinere 
Einzelheiten aufgehoben. Sowohl der Ober⸗ 
bürgermeiſter wie der Stadtbaurath Hoffmann 
ſtehen, wie verlautet, auf dem Standpunkte, 
die Brunnenanlage den kaiſerlichen Wünſchen 
entſprechend einer Aenderung zu unterziehen. 
Uebrigens iſt, wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, 
die Entſcheidung des Kaiſers: „Nein, unters 
irdiſch!“ als Antwort auf das Geſuch um 
Ueberführung der Linden durch die Straßen⸗ 
bahn im Zuge der Neuſtädtiſchen Kirchſtraße 
ſchon am 23. April getroffen worden. 

— Die Nachricht, die Kaiſerin habe un⸗ 
mittelbar nach ihrer Ankunft in Potsdam den 
Profeſſor Olshauſen zu ſich berufen, wird von 
dieſem dementirt. Es verlautet, die Kaiſerin 
ſei lediglich wegen einer leichten Erkältung 


ls vorgeſehen zurückgekehrt. 
Be Der r Thielen iſt von ſeinem 


Urlaub zurückgekehrt. 
Ze ie „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: 


Dem Staatsſekretär des Aeußern Freiherrn 


richtlicher Unterſuchung befinden. 


verliehen worden. 

— Hieſige Blätter melden: Als der Chef 
des Marinekabinets Admiral von Senden⸗ 
Bibran im Jagdrevier ſeines Bruders bei 
Schloß Reiſicht im Kreiſe Haynau aus einem 
neuen Jagdgewehr den erſten Schuß abgab, 
zeriprang das Gewehr und v. Senden⸗Bibran 
wurde an der linken Haud ſchwer verletzt. 

— Kapitän Bauendahl erklärt in einem 
Briefe, er werde eine nene Expedition für 
nächſtes Jahr in Norwegen vorbereiten und 
werde vorher noch einmal nach Deutſchland 
kommen. 

— Sechs neue Feldartillerie⸗Regimenter 
am 1. Oktober neu errichtet, und 
zwar beim ſächſiſchen Heere die Regi⸗ 
menter Nr. 64 und 78, beim bayeriſchen 
Heere die Regimenter Nr. 7 bis 12. Durch 
dieſe Nenaufftellungen wird die Zahl der 
deutſchen Feldartillerie-Regimenter auf 94 
gebracht, bei denen die im Heeresgeſetz vor⸗ 
geſehenen 574 Feldbatterien vorhanden ſind. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
Ju der verſchiedenſten Faſſung tauchten vor 
einigen Tagen Nachrichten über grobe Aus⸗ 
ſchreitungen an Bord S. M. kleinen Kreuzer 
„Gazelle“ auf. Dieſe Gerüchte müſſen — wie 
es auch von einem Theil der Preſſe bereits 
geſchehen iſt — zum mindeſten als übertrieben 
bezeichnet werden. Es handelt ſich voraus⸗ 
ſichtlichum Inſubordiuationsvergehen einzelner 
Mannschaften, die ſich zur Zeit in kriegsge⸗ 
Die That⸗ 
ſache, daß genaue Angaben über den Vorfall 
bei den Zentralbehörden nicht vorliegen, läßt 
es zweifellos erſcheinen, daß von Aus⸗ 
ſchreitungen in größerem Umfange nicht die 
Rede fein kann. Das Geſchwaderkommando 
würde im letzteren Falle nicht verfehlt haben, 
nähere Mittheilungen zu machen. 

— Abg. Siemeus liegt ſeit einigen Wochen 
krank darnieder. 

— Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
Dampfer „Piſa“ trifft 29. September früh 
6 Uhr in Bremerhaven ein. Dampfer „König 
Albert“ 27. September Autwerpen an, 29. 
Seplember ab. Dampfer „Wittekind“ 28. 
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Mütze, ſah ihn noch einmal flüchtig prüfend 
an und entfernte ſich dann mit langen, 
feſten Schritten. 

Elftes Kapitel. 

Sie trat in ein hohes, hölzernes Haus, 
das in einer engen, gutgepflaſterten Straße 
ſtand. Sie durchſchritt die hohe Thorfahrt 
zur Hälfte und ſtieg eine breite, altersdunkle 
Treppe hinan in das obere Stockwerk. Ueber 
den weiten Flur gelangte ſie an eine niedrige 
Thür. Lachen und Geſchwätz erſcholl dahinter. 
Schon im Begriff zu öffnen, wandte ſie ſich 
heftig wieder um! Abſcheu und Grauen 
malten ſich dabei auf ihrem Geſicht; ſie 
ging ſchnell den langen Gang hinunter, 
wieder eine ſchmälere Treppe hinauf und 
verſchwand in der gegenüberliegenden Thür. 

Sie ſtand in einem hellen, ſonnendurch⸗ 
leuchteten Gemach. Die Wände waren mit 
weißglänzender Farbe geſtrichen; auch die 
einfachen hölzernen Schreine, Tiſche und 
Stühle waren weiß, mit ſchmalen, hellgrünen 
Leiſten verziert. Geblümte Gardinen vor 
den blinkend hellen Feuſterſcheiben, auf dem 
Sims blühende Nelken und Roſenſtöcke in 
bunten Töpfen. In der Ecke ein langes, 
ſchmales Himmelbett mit grünweiß geſtreiften 
Vorhängen und an der Wand gegenüber ein 
mächtiger Kachelofen mit einer bequemen 
Holzbank; davor deckte ein langhaariges 
Wolfsfell die weißgeſcheuerten Dielen. 

Mitten in dieſem Raum, darin es nach 
Blumen und Reinlichkeit duftete, blieb 
Heiderun ſtehen, als ſei ſie in den Boden 
gewachſen, lange und regungslos. Daun 
warf ſie mit einer Gebärde ungeſtümer Ver⸗ 
zweiflung die Arme empor, verſchränkte die 
Hände im Genick, legte den Kopf zurück und 
ſtarrte mit großen, trockenen Augen nach 
oben, als wolle ſie durch die weißgetünchte 


Zimmerdecke geradewegs in den Himmel — 
dem lieben Gott in ſeinen verborgenen Rath 
hineinſehen. Hier war ja heute der einzige 
Ort im ganzen Haufe, wo ſie allein und un⸗ 
geſtört ſein konnte — in ihrem eigenen 
Zimmer, heute, am Vorabend ihrer Hochzeit, 
und zum letztenmal in ihrem Leben. Auch 
wenn aus der Hochzeit morgen nichts werden 
würde. 

Wie ſie ſo ſtand, wurde hinter ihr leiſe 
die Thür geöffnet. Ein Mann trat ein, 


mit den geſchmeidigen, lauernden Bewegungen 


einer Wildkatze, trat laugſam ein und zog 
die Thür hinter ſich zu. Ebenſo laugſam 
wandte das Mädchen ſich um nach ihm, den 
ſie ſchon erkaunt hatte, ehe ſie ihn ſah. 
Sie ließ die Arme ſinken, trat einen Schritt 
zurück und maß ihn mit feindſeligen Blicken. 

„Was willſt Du hier, Eikin? Was fällt 
Dir ein, hier einzutreten?“ 

Der Angeredete blieb ſtehen, verſchlaug 
ſie mit begehrlichen Blicken und ſagte mit 
häßlichem Lächeln: 

„Ich habe geglaubt, das Gemach meiner 
Braut ſtehe mir offen!“ 

A Flammende Entrüjtung blitte ans ihren 
u 


gen. 
„Du irrſt Dich!“ ſagte fie ſchueidend. 
„Heute nicht — und nie!“ 

Die Antwort war uur ein üiberlegenes, 
höhnendes Lachen. 

„Ziere Dich nicht, Täubchen. 
biſt Du dennoch mein!“ 

Dem Mädchen ſchlug das Herz ſo wild, 
daß ihm die Stimme verſagte. „Geh' hin⸗ 
aus!“ fagte es heiſer. „Ich habe Dir nicht 
erlaubt, hier einzutreten.“ 

„Oho!“ lachte er. „So ängſtlich laſſe ich 
mich nicht an die Stunde binden; was liegt 
daran, ob ich ſchon heute von meinem Recht 


Morgen 


paſſirt. 

— Aus Fraukfurt a. M., 26. September, 
wird dem „Berl. Lokalanz.“ gemeldet: Die 
Mehrzahl der hieſigen Hoteliers und Gaſt⸗ 
wirthe, darunter die erſten Firmen, zeigten 
im Einverſtändniß mit dem Gaſtwirtheverein 
der Oberpoſtdirektion au, daß ſie vom 1. 
November ab keine Poſtzuſtellungen mehr 
für die bei ihnen eingekehrten Fremden über⸗ 
nehmen. 


Hamburg, 27. September. Reichskanzler 
Graf v. Bülow beſichtigte heute auf dem 
Dampfer der Hamburg⸗Amerika⸗Linie „Will⸗ 
kommen“ in Begleitung des Geueraldirektors 
Ballin, des Geſandten Grafen von Mounts 
und anderer Herren den hieſigen Hafen und 
ſeine Anlagen, nahm darauf den Thee auf 
der Pacht „Viktoria Lonije* ein und kehrte 
abends nach Klein⸗Flottbeck zurück. 


Bremerhaven, 29. September. Der Ham⸗ 
burger Dampfer „Piſa“ laudete hier das 2. 
Seebataillon, die Marinefeldbatterie des oſt⸗ 
aſtatiſchen Expeditionskorps, 39 Mann des 
3. Seebataillons und 1: Naun vom Kreuzer⸗ 
9 8 zuſammen 19 Offiziere und 824 

aun. 


Darmſtadt, 27. September. Der zweite 
deutſche Handwerks⸗ und Gewerbekammertag 
verhandelte heute Nachmittag über den Be⸗ 
fähigungsnachweis im Handwerke und nahm 
mit 31 gegen 27 Stimmen einen Autrag an, 
in welchem betont wird, daß bei denjenigen 
Gewerben, bei welchen mangelhafte Aus⸗ 
führung der Arbeiten Leben oder Geſundheit 
von Meuſchen gefährdet, die Einführung des 
Befähigungsnachweiſes ſchon jetzt erreichbar, 
für das Handwerk in feiner Geſammtheit aber 
der Befähigungsnachweis nicht mit einem 
Male geſetzlich durchzuführen ſei, ſondern auf 
dem Wege der allmählichen Entwickelung und 
Erneuerung des Handwerkes von innen heraus, 
vor allem durch Ausgeſtaltung der Junungs⸗ 
organifation, erſtrebt werden müſſe. Ferner 
wurde ein Antrag angenommen, in welchem 
den Handwerkskammern empfohlen wird, ſchon 
jetzt der Frage der Höchſtzahl der Lehrlinge 
und deren Lehrzeit näher zu treten. 


als Eheherr Gebrauch mache!“ Mit einem 
leichtfertigen Lied auf den Lippen warf er ſich 
auf einen der weißen Stühle, daß das 
Tanunenholz krachte. 

In ohumächtiger Entrüſtung, bald ex» 
röthend, bald erbleichend, ſtand Heiderun 
vor ihm und ertrug mit ſtolzer Kälte ſeinen 
lauernden Blick. 

„Ich weiß,“ ſagte ſie mühſam, „ich kann 
nicht Gewalt brauchen gegen Dich. Ihr alle 
ſeid gegen mich. Aber ich ſchwöre Dir: 
eher ſterben, als Dir angehören!“ 

Er hatte ihrer Erregtheit uur den eiſigen 
Hohn entgegenzuſetzen, unter dem er die 
eigene Erregung verbarg. 

„Wie wollteſt Du denn das machen? Ich 
möchte es wirklich gern wiſſen!“ 

Sie war zu empört, um zu antworten, 
und kehrte ihm den Rücken zu. Er ſummte 
die unmelodiſche Strophe gleichmüthig weiter. 

„Hör auf zu fingen!“ brach fie endlich 
los; „ich will es nicht hören. — Und da 
Du nun doch einmal hier biſt, ſage ich Dir 
nochmals — zum letzteumal, bitte ich Dich, 
gieb mich frei! Gieb mich gutwillig frei, 
oder es könnte Dich reuen!“ . 

„Daß ich ein Narr wäre!“ rief er uun 
ſeinerſeits aufgebracht. „Da müßteſt Du 
nicht das ſchönſte Mädchen von Troudjem 
fein! Soll ich ein halbes Jahr laug Deine 
Biſſe und Hiebe ertragen haben, um mir 
im letzten Augenblick den wohlverdienten 
Lohn entwiſchen zu laſſen? Heute noch ſchlägſt 
und kratzt Du um Dich, und betrachteſt mich 
als Deinen Sklaven, den Du uugeſtraft 
mißhandeln kaunſt. Aber ſei getroſt — 
morgen ändert ſich das! Und ich ſchöre Dir 
meinerſeits: ich will die Genugthuung haben, 
Dich demüthig und um Gnade flehend zu 
meinen Füßen ſehen!“ (Fortſetzung folgt.) 
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28. September. Heute beſchäftigte der 
Haudwerker⸗ und Gewerbekammertag ſich mit 
Submiſſionsweſen und der Konkurrenz der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gewerbebetriebe 
gegenüber den ſelbſtſtändigen Handwerkern. 
Namentlich wurde über die Konkurrenz der 
Militärwerkſtätten und Strafauſtalten Klage 
geführt und beſchloſſen, Material zu ſammeln, 
um an zuſtändiger Stelle darzulegen, welcher 
Schaden durch dieſelben dem Handwerkerſtande 
erwachſe. Den beſonders betroffenen Hand— 
werkszweigen wurde gleichzeitig nachdrückliche 
Selbſthilfe auf dem Wege der Genoſſenſchafts⸗ 
bildung empfohlen. Für den nächſten Kammer⸗ 
tag wurden Düſſeldorf und Leipzig in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, die Entſcheidung wurde dem 
Ausſchuß überlaſſen. Gegen 3 Uhr wurden 
die Verhandlungen geſchloſſen. 

Dresden, 29. September. Heute Mittag 
fand in Gegenwart des Königs, der Königin, 
der Prinzen und der Prinzeſſinnen des fünig- 
lichen Hauſes und der hier eingetroffenen 
Fürſtlichkeiten die vom Prinzen Max von 
Sachſen vollzogene Taufe der neugeborenen 
Tochter des Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Auguſt ſtatt. Die Prinzeſſin erhielt 
den Rufnamen Maria Alice. Zu den Tauf⸗ 
pathen gehörte Prinz⸗Regent Luitpold, der 
ſich vertreten ließ. 


B—B g ——————— 22 
Die Erkrankung des Grafen 


Walderſee. 

Der Nachricht, daß der aus China wohl⸗ 
behalten in die Heimat zurückgekehrte Feld⸗ 
marſchall Graf Walderſee neuerdings von 
einem ſchmerzhaften Beinleiden betroffen 
worden iſt, muß leider eine ernſtere Be⸗ 
deutung beigemeſſen werden, als bisher all⸗ 
gemein angenommen wurde. Es ſcheint, daß 
der Feldmarſchall jetzt mit einer üblen Nach⸗ 
wirkung ſeines überſeeiſchen Aufenthalts zu 
kämpfen hat, die auch ſein Allgemeinbefinden 
ungünftig beeinflußt. Wir wollen hoffen und 
wünſchen, daß die kräftige Natur des Grafen 
Walderſee auch dieſe letzte Folge des chineſi⸗ 
ſchen Feldzuges glücklich überwinden wird. 
Ueber die Art und die Begleiterſcheinungen 
des Leidens werden dem „Lokalanz.“ von 
einem Stuttgarter Korreſpondeuten folgende 
Einzelheiten mitgetheilt: Graf Walderſee 
blieb den Mauövern fern, weil fein Bein⸗ 
leiden thatſächlich ſehr ſchmerzhaft iſt. Um 
mit Telegrammen und Anfragen nicht be⸗ 
läſtigt zu werden, wurde die Krankheit des 
Feldmarſchalls im Hauſe der Schwägerin, 
auf dem Gute derſelben bei Neckarſulm, 
möglichſt geheim gehalten, ſodaß felbft der 
Familie Walderſee näherſtehende Perſonen 
nicht davon in Kenutniß geſetzt wurden. Die 
Krankheit überkam den Grafen auf dem 
Gute ſeines Neffen in Schleswig⸗Holſtein, 
und iſt auch hierauf der längere Aufenthalt 
daſelbſt zurückzuführen. Es Handelt ſich um 
ein Blutgeſchwür am Schienenbein, das 
nach der Ausſage eines Profeſſors der 
Kieler Univerſität durch den Aufenthalt in 
China entſtanden ſein ſoll, vielleicht bei der 
Seereiſe durch die anhaltende Hitze und eine 
vorübergehende Blutſtockung. Als Graf 
Walderſee Neversdorf in Holſtein verließ, 
war die Krankheit bereits gehoben, kam aber 
dann auf der Reiſe von Berchtesgaden nach 
Neckarſulm auf's neue zum Ausbruch. Die 
wiederholt angeſetzte Abreiſe von Neckarſulm 
nach Hannover mußte ſtets wieder verſchoben 
werden, da der Feldmarſchall noch immer 
bettlägerig iſt. Natürlich wirkt dieſer Zu⸗ 
ſtand auch ſonſt ungünſtig auf das Befinden 
des Grafen; ſo iſt zum Beiſpiel eine ſtarke 
Appetitloſigkeit ſeit mehreren Tagen zu ver⸗ 
zeichnen. Da der Feldmarſchall gern den 
Geburtstag ſeiner Gemahlin am 3. Oktober 
d. 33. in feiner Villa zu Hannover begehen 
wollte, ſo war dieſer Termin neuerdings für 
die Abreiſe nach dort feſtgeſetzt, doch wird es 
auch dieſes Mal kaum dazu kommen. Selbſt⸗ 
verſtändlich find die Jagdeinladungen, die 
der Graf zahlreich erhalten hat, ſämmtlich 
vorläufig abgeſagt worden, da ſelbſt nach 
Beendigung der Krankheit das Bein noch 
der Ruhe bedarf. Der Aufenthalt in China 
und die Strapazen der Seereiſe haben den 
Feldmarſchall doch weit mehr augeſtrengt, 
als man anfänglich glaubte. 


Zum Bankkrach 
Stettin, 28. September. Die bieſig⸗ 
Bankfirma Scheller u. Degner 
Nachfolger hat heute Vormittag den 
Konkurs angemeldet. Die Paſſiven ſollen 
MD belangreich ſein. 
erlin, 28. September. Die für heute 
Vormittag anberaumte Generalverſammlung 
der Aktionäre der Pommerſchen Hypo⸗ 
theken⸗ Aktienbank wurde gleich nach 
der Eröffnung infolge Einſpruchs der Pfaud⸗ 
briefgläubiger auf Nachmittag vertagt. Hin⸗ 
gegen fand ſofort eine Mehrſtündige Ver⸗ 
ſammlung der Pfandbriefbeſitzer ſtatt, worin 
e Beſitzer der 4prozentigen Pfand⸗ 
viefe vertreten waren. Zunächſt beſprach 
der Regierungsvertreter Regfernugsrath Hoppe 


den Uunterſchied der im „Reichsauzeiger“ am 
6. Juni veröffentlichten Hypothekenſchätzung 
des Bankinſpektors und der Reviſionsberichte 
der Sachverſtändigen. Erſtere erachtet von 
den Deckungs⸗Hypotheken 8,1 Millionen als 
werthlos und von den freien Hypotheken nur 
7,9 Millionen durch Grundſtücke gedeckt. Der 
Reviſionsbericht hingegen ſchätzt den Ausfall 
bei den Deckungs-Hypotheken auf 10 bis 12 
Millionen. Die Aufſichtsbehörde bezweifelt 
nicht die Richtigkeit des Befundes des Bauk⸗ 
iuſpektors vom damaligen Standpunkt aus, 
die Differenz beruhe auf der veränderten Sach⸗ 
lage und der Depreſſion des Immobilienver⸗ 
kehrs. Selbſt im ungünſtigſten Falle ſei die 
Lage nicht ſonderlich beſorguißerregend, der 
Werth der Pfandbriefe ſtelle ſich auf 96 Proz. 
Bankinſpektor Hartmann legte darauf dar, 
daß er ſich keineswegs irrte. Juſtizrath 
Kempner bemerkte, beſtimmte Sanirungsvor⸗ 
ſchläge ſeien noch nicht aufſtellbar. Regierungs⸗ 
rath Hoppe wies die Vorwürfe mehrerer 
Redner bezüglich ungenügender Ausübung der 
Staatsaufſicht zurück; dieſe ſei ihrem Weſen 
nach begrenzt, zudem liegen hier ſehr ver⸗ 
wickelte Verhältuiſſe und gefälſchte Unterlagen 
vor. Nach weiterer erregter Debatte trat 
eine Pauſe ein. Während dieſer Panſe be⸗ 
gann die Geueralverſammlung der Aktionäre. 
Dieſelbe beſchloß, dem „Berliner Tageblatt“ 
zufolge, die Eutlaſtung des Aufſichtsrathes 
und Vorſtandes zu verſagen und die Direktoren 
Schultz und Romeick zu eutlaſſen. Der Ver⸗ 
trag mit der Strelitzſchen Hypothekenbank und 
mit der Immobilienverkehrsbank wurde ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. Der Punkt betreffs der 
Herabſetzung des Grundkapitals um 9 Millionen 
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt, ebenſo 
die Punkte betreffend allmähliche Liquidation 
der Bank. Alsdaun wurde ein Aufſichtsrath 
von drei Mitgliedern gewählt, beſtehend aus 
dem Oberverwaltungsgericht Kunze, dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Braunbehrens und dem Bankier 
E. G. Kaufmann. Die Verſammlung der 
Pfaudbriefbeſitzer beſtellte ſchließlich zum Ver⸗ 
treter der Pfandbriefgläubiger aller Serien 
die deutſche Treuhandgeſellſchaft und er⸗ 
mächtigte letztere, mit Zuſtimmung des aus 
der Mitte der Verſammlung gewählten Aus⸗ 
ſchuſſes die am 2. Januar 1902 und am 1. 
April 1902 fällig werdenden Ziusſcheine der 
vierprozentigen Pfandbriefe bis auf weiteres 
theilweiſe zu ſtunden, falls die Beſitzer der 
dreieinhalbprozentigen Pfandbriefe bis zum 
15. Dezember den gleichen Beſchluß faſſeu. 
Sodann wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Heilbronn, 28. September. Der Geueral⸗ 
bevollmächtigte der Gewerbebank, Rechtsan⸗ 
walt Moegling, wurde uach neueren Nach⸗ 
richten nicht in eine Heilanſtalt gebracht; er 
hat vielmehr zur Erholung ſeiner angegriffenen 
Geſundheit für einige Zeit Aufenthalt auf dem 
Laude genommen. 


Ehrungen deutſcher Chinakämpfer 


in Oeſterreich. 

Wie bereits gemeldet, ließ Kaiſer Franz Joſef 
an die Offiziere und Maunſchaften des deutſchen 
China⸗Bataillous Orden und Medaillen vertheilen. 
Major v. Förſter erhielt den Orden der Eiſernen 
Krone 2. Klaſſe mit der Kriegsdekorgtion. Die 
dritte Klaſſe deſſelben Ordeus mit der Kriegsdeko⸗ 
ration erhielten die Hauptleute v. Freyhold, Meifter 
und Fließbach. Ferner wurden 2 Gefreite mit der 
goldenen Verdienſtmedaille, 10 Mann mit der ſil⸗ 
bernen Tapferkeitsmedaille 1. Klaſſe und 20 Mann 
mit derſelben Medaille 2. Klaſſe dekorirt. In einer 
Auſprache an den Vertreter des Kaiſers erwiderte 
der Kommandeur der Truppen Major v. Fönſter, 
daß er für dieſe außerordentliche Gnade keine 
Worte des Dankes finden könne. Ich will ver⸗ 
ſuchen, durch ein dreimaliges kräftiges Hurrah 
unſerer Stimmung Ausdruck zu verleihen. Der 
Oberſt Zednik vom 43. öſterreichiſchen Juft.⸗Regt., 
der die dentſchen Truppen namens der Albrechts⸗ 
kaſerne begrüßen ſollte, ſtürzte kurz vor dem Ein⸗ 
treffen der Truppen über ein Drahtgitter und zog 
ſich einen Bruch des rechten Armes zu, ſodaß er 
an dem Empfang nicht theilnehmen konnte. 

An der Hoftafel zu Ehren der deutſchen Offi⸗ 
ziere, die am Freitag ſtattfand, nahm Kaiſer Frauz 
Joſef in der Uniform eines preußiſchen General- 
ſeldmarſchalls mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordeus theil. In feinem Trinkſpruch auf den 
Raifer Wilhelm ſagte Kaiſer Franz Joſef: „Kaiſer 
Wilhelm, mein treuer Freund, hat geruht auzu⸗ 
ordnen, daß das 2. Bataillon des 2. oſtaſiatiſchen 
Jufanterie⸗Regiments bei der Rückkehr zuerſt an 
unſerer Küſte Europas Boden betrete und daun 
über Wien ſeinen weiteren Heimweg nehme. Herz⸗ 
lichſt begrüße ich das in Gefechten und allen Kriegs⸗ 
beſchwerden vielbewährte tapfere Bataillon. Durch⸗ 
drungen von treuer Waffenbrüderſchaft entbietet 
meine geſammte Wehrmacht dem Bataillon das 
kameradſchaftliche Willkommen. Wenn Sie, meine 
Herren, im Hochgefühle ſtandhafteſter Pflichter⸗ 
füllung in Ihrer Heimat anlangen, wenn aus allen 
Gauen Deutſchlauds Ihnen Freudengrüße entgegen⸗ 
jubeln und Ihr erhabener allerhöchſter Kriegsherr 
mit huldvoller Befriedigung auf Sie blicken wird, 
daun mögen Sie auch der Tage gern gedeuken, 
welche Sie mit öſterreichiſch⸗ungariſchen Kame⸗ 
rasen im fernen Oſtaſien und jetzt hier zuſammen⸗ 

ührten.“ 

Am Sreitan folaten Major v. Förſter ſowie 
ſämmtliche dentiche Difisiere noch einer Einladung 
des reichsdeutſchen Vereins „Niederwald“ zu einem 
Feſtmahle. 8 

In Gegenwart ſämmtlicher Generale und Ne 
gimentskommanudeure der Wiener Garniſon hat 
Kaiſer Franz Joſef am Sonnabend Vormittag im 
Prater die Parade fiber das deutſche China- 
bataillon abgenommen. Nach der Beſichtigung 
verſammelte Kaiſer Franz Joſef die deutſchen 


richter treffe kein 


Offiziere um ſich, drückte ihnen in warmen Worten 

eu ag 4 orten h m und Der 
e en Worten: 

nochmals; leben Sie alle recht wohl! a 


Mittags folgten die Offiziere des _Dentichen | d 


Chinabataillous der Einladung des Offizierkorps 


des dritten Tiroler Kaiſerjäger⸗Regiments zur beſt 


Tafel, au welcher der Erzherzog Ferdinand Karl 
den Vorſitz führte. Zur Rechten des Erzherzogs 
daß Major von Förſter, zur Linken der deutſche 
Militärattachee Major v. Bülow, welcher ebenſo 


wie die den deutſchen Offizieren zugetheilten öſter⸗ d 


reichiſch⸗ungariſchen Offiziere an der Tafel theil⸗ 


nahm. Im Verlaufe der Tafel, welche einen recht] brüch 


kameradſchaftlichen Charakter trug, brachte der 
Erzherzog einen Trinkſpruch auf Se. Mafeſtät den 
deutschen Kaiſer Wilhelm II. aus mit etwa folgenden 
Worten: Meine Herren! Am höchſten ſteht dem 
Soldaten ſein oberſter Kriegsherr. Für ihn giebt 
er freudigſt Gut und Blut dahin. Gerade io, 
wie im fernen Oſtaſien der erſte Gedanke eines 
jeden unſerer Säfte wohl ſeinem oberſten Kriegs⸗ 
herrn gegolten haben wird, ſo werden die Herzen 
demſelben auf der letzten Etappe, die Sie machen, 
bevor Sie in die Heimat zurückkehrten, ſtürmiſch 
entgegenſchlagen. Wir wollen dieſem echt mili⸗ 
täriſchen Gefühl dadurch Ausdruck verleihen, daß 
wir ausrufen: Se. Majeſtät der dentſche Kaiſer 
und König von Preußen, Wilhelm IL, er lebe hoch! 
Die Muſik ſpielte hierauf „Heil dir im Siegerkranz“. 
In augeregter Unterhaltung verblieben die Offi⸗ 
ziere bis nach 4 Uhr beiſammen. Die Mann⸗ 
ſchaften des Chinabatagillons beſuchten nachmittags, 
geführt von Unteroffizieren der K. K. Armee 
abermals die Stadt. Abends fand Feſtvorſtellung 
im Operuhauſe ſtalt. 

Sonntag früh 9 Uhr erfolgte die Abfahrt der 
deutſchen Chinatruppen vom Nordbahnhofe. Nach 
Verabſchiedung der deutſchen Offiziere von den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Kameraden in der Kaſerne, 
raugirte das Bataillon ſich mit der Fahne zum 
Abmarſch. Korpskommandant Graf Uexküll⸗ 
Gyllenbaud mit ſeinem Stabe traf ein und nahm 
von Major v. Förſter die Meldung entgegen. Graf 
Uexküll ritt die Front der Truppen ab, ertheilte 
den Befehl zum Abmarſch und ſetzte ſich mit feinen, 
Stabe an die Spitze, worauf ſich das Batalllou, 
die Muſitkapelle des preußiſchen Kaiſer Franz 
Garde⸗Greuadier⸗Regiments voran, durch das von 
öſterreichiſchem Militär gebildete Spalier nach 
dem Bahnhofe in Bewegung ſetzte. Nach der An⸗ 
kunft vor dem Bahnhofe defilirte das Bataillon 
nochmals vor dem Korpskommandanten. Während 
die Truppen dann in den Wagen untergebracht 


wurden, verabſchiedeten ſich die deutſchen Offiziere. 


Nachdem Major v. Förſter dem Korpskomman⸗ 
dauten nochmals den herzlichſten Dank für die er⸗ 


wieſene Gaſtfreundſchaft ausgeſprochen hatte, er⸗ 
folgte die Abfahrt. Generalſtabshauptmann Lattka 


fährt bis Oderberg mit, um die Inſtallierung der 


Truppen zu beſorgen. Auch die preußiſche Muſik⸗ 


kapelle hat die Rückfahrt angetreten. 
marſch wurden die 


Beim Ab⸗ 
Truppen auf dem ganzen 


Wege vom zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt. 


Zwei an gaſtriſchen Fieber erkrankte Ange⸗ 


hörige des Chinabataillons find in Trieſt zurück⸗ 


geblieben. 
B == 


Vom ſozialdemokratiſchen 
Parteitage. 
Li beck 27. September. au (di rs 


ſolution Fiſcher⸗Berlin mit einem Amendement 
Stanningk⸗Hamburg mit 230 gegen 3 Stimmen 
angenommen. Die übrigen Anträge wurden ab⸗ 
gelehnt. Der Parteitag verurtheilte danach den 
Streikbruch, lehnte es aber ab, von Streitfällen 
in der Gewerkſchaft die Zugehörigkeit zur Ge⸗ 
ſammtpartei abhängig zu machen; die Schieds⸗ 
orwurf, und der Parteitag 
überläßt den örtlichen Parteiorganiſationen die 
Erledigung des Falles. Außerdem wurde eine 
Rejolution Beruſtein, die den zeutraliſirten Ge⸗ 
werkſchaften und ihren Mehrheitsbeſchlüſſen ent⸗ 
gegenkommt uud die Partei ihnen gewiſſermaßen 


verpflichtet, mit 110 gegen 107 Stimmen ange⸗ 


nommen. — Nach langer heftiger Debatte über 
die parlamentariſche Thätigkeit ſtimmte der Par⸗ 
teitag ferner mit großer Mehrheit File den nach⸗ 
folgenden Antrag Bebel: Der Parteitag erwartet, 
daß die ſozialdemokratiſchen Vertreter in den 
Landtagen bei der Abſtimmung ſich nicht in 
Widerſpruch ſetzen mit dem Parteiprogramm und 
den Grundfätzen des proletariſchen Klaſſenkampfes, 
insbeſondere nicht für das Geſammtbudget ſtim⸗ 
men. Die Zuſtimmung zum Budget ſoll uur aus⸗ 
8 aus zwingenden beſonderen Gründen 
erfolgen. 

Lübeck, 28. September. In der bentigen 
letzten Sitzung des ſozialdemokratiſchen Parkei⸗ 
tages wurden der bisherige Parteivorſtand, be⸗ 
ſtehend aus Bebel, Singer, Auer, Pfannkuch und 
Geriſch, ſowie die neun Parteikontroleure wieder⸗ 
gewählt. Als Ort für den nächſten Parteitag 
wurde München beſtimmt. Alsdann ſchloß Singer 
den Parteitag. 2 

Ueber „Schichtungen bei den Sozialdemokraten 
ſchreibt die „Poſt“: Die heftigen Fehden. 
innerhalb der Sozialdemokratie zwiſchen Heine, 
Dr. David und Feudrich auf der einen, Stadt⸗ 
hagen, Kautski, Frau Dr. Lübeck gen. Luxemburg, 
Grunwald und Parvus auf der anderen Seite 
ausgefochten worden ſind und die auch auf dem 
diesjährigen Parteitage zu Lübeck noch ihre 
ſchweren Schatten auf die Partei warfen, find ein 
ganz deutlicher Beweis dafür, das auch das ſozial⸗ 
demokratiſche Gleichheitsidol die ererbten Raſſen⸗ 
und Klaſſengegenſätze nicht zu unterdrücken ver⸗ 
mag. Es iſt kein Zufall, daß der jüdiſch⸗galiziſche 
Parvus über Vollmar und Auer als Germanen 
ſpottet und ebeuſowenig iſt es Zufall, daß Heine 
und Dr. David ſo bittere Worte über die jüdiſch⸗ 
ſozialdemokratiſche Polemik erhoben haben. Heine 
wurde in ſeiner Erbitterung ſo ſcharf und ging ſo 
energiſch an eine Kritik der jüdiſch⸗galiziſchen 
Parteiführer heran, daß ihm ſeine politiſche Ver⸗ 
gangenheit als Mitbegründer des deutſch⸗patrioti⸗ 
ſchen und antiſemitiſchen V. D. St. wieder vorge⸗ 
worfen wurde. Er beſtritt zwar, daß er heute 
noch Autiſemit ſei, aber doch lebt in ihm ſicherlich 
das Bewußtſein eines unfberbrückbaren Gegen. 
ſatzes gegen das Judenthum welter. In ähulicher 
Weiſe, wie ſich die Raſſengegenſätze in den Ver⸗ 
handlungen des Parteitages wiederſpiegelten, geben 
ſich auch die Klaſſengegenſätze zu erkennen. E 
würde darüber Klage geführt, daß die arbeitenden 
Parteigenoſſen zu einer Unterichägung und ge- 
ringen Bewerthung der geiſtigen Thätigkeit neigen. 
Daß für Zeitungsgebühr und für Löhne nach Ge⸗ 
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Hin 
der Verwendung der Neomaury gehabt. 


bühr ausgezahlt werde, hat ihre Billigung, aber 
eine ſachgemäße Honorirung der Redakteure und 
Schriftſteller findet nicht ihre Billigung. Das iſt 
aber nur die Folge des Gleichheitsprogramms. 
as die Sozialdemokratie gerade durch ihre 
Schriftſteller und Reduer predigen läßt. Offenbar 
eſteht in der Sozialdemokratie die Neigung & 
einer Schichtung; ſie kann aber einſtweilen nicht 
fo ſchroff zur Ge kommen, weil ſich die 
Gegenſätze doch nur immerhin au vereinzelten 
Stellen bemerkbar machen, indeß die breite Mafiı 
er ſozialdemokratiſchen Wählerſchaft in Be⸗ 
wegungsloſigkeit verharrt. Dieſe kleinen Aus⸗ 
riiche der latenten Gegenſätze find immerhin 
Symptome für die praktiſche Undurchführbarkeit 
der ſozialdemokratiſchen Parteilehre. Dieſe Symp⸗ 


tome werden ſich im Laufe der Zeit immer 
la f 3 mehr 


Ausland. 

Wien, 29. September. Kaiſer Franz Joſeſ 
iſt heute Nachmittag mit den Prinzen Leopold 
und Georg von Bayern zu den Hochwildjagden 
nach Neuberg abgereiſt. 

Venedig, 29. September. Der König und 
die Königin ſind heute Nachmittag in Be⸗ 
gleitung des Miniſterpräſidenten Zanardelli 
hier eingetroffen. Die Majeſtäten, welche ſeit 
ihrer Thronbeſteigung zum erſten Mal hier⸗ 
her gekommen ſind, wurden von der Be⸗ 


„völkerung lebhaft begrüßt. 


2 ——— mn une nun» ] 


Der Krieg in Südafrika. 

Lord Kitchener trägt ſich mit Rücktritts⸗ 
gedanken. Zwar erfährt das offiziöſe Reuter⸗ 
ſche Bureau, daß die von den „Daily News“ 
verbreitete Meldung über die angebliche Der 
miſſion Lord Kitcheners vollſtäudig nube⸗ 
gründet ſei, allein auf dieſes Dementi iſt 
nicht all zu viel zu geben. Man vergleiche 
damit, was die Londoner „Pall Mall 
Gazette“ zu dem Fall ſchreibt: Die „Pall 
Mall Gazette“ meldet in ihrer letzten Aus⸗ 
gabe vom Freitag, fie erfahre aus ver- 
trauenswürdiger Quelle, Lord Kitchener 
finde ſeine Hände mehr oder weniger ge⸗ 
bunden und mache, da ihm nicht geſtattet 
werde, jedes zweckmäßige Mittel zur Be⸗ 
endigung des Krieges zu verſuchen, ſeine 
Stellung zum Gegenſtande eruſtlicher Er⸗ 
wägung. Kitchener wünſche die Verhäugung 
der Todesſtrafe über Rebellen anſtatt Ge⸗ 
fängnißſtrafen von geringer Dauer, welche 
nur zur Ermunterung des Aufſtandes dienen; 
auch verlange er neue, ausgebildete Truppen 
und die Verkündigung des Stanudrechts in 
Kapſtadt und anderen Orten. Das Blatt 
meldet im Auſchluß daran, der König habe 
am Dounuerſtag eine eruſte Unterredung mit 
dem Kriegsminiſter Brodrick über den Stand 
der Dinge auf dem Kriegsſchauplatz, auch im 
inblick auf die Frage der Rekrutirung und 
Es 
ſprechen Andeutungen dafür, daß bald durch⸗ 
greifende, das Heer betreffende Reformen 
bekanntgegeben werden; die Arbeit des jetzi⸗ 
gen Angenblicks ſei die Vorbereitung um⸗ 
faſſender Verſtärkungen für deu Fall des 
Bedürfniſſes. — Beſtätigen ſich dieſe Mel⸗ 
dungen, ſo darf man ſehr neugierig ſein 
wie ſich dieſe Differenzen zwiſchen Kriegs am 
und Oberkommando in Südafrika löſen 
werden. Noch neugieriger aber darf man 
auf die in Ausſicht geſtellten „Reformen“ im 
Heeresweſen ſein. Hier wird wohl alle 
Liebesmüh umſonſt ſein, da es an der erſten 


Vorbedingung, nämlich brauchbarem Sol⸗ 
datenmaterial, gänzlich mangelt. Daß Lord 


Kitcheuer mit ſeinem Mißmuth über die 
Falſtaffrekruten, die ihm das Kriegsminiſterium 
als Erſatz nach Afrika ſchickte, uicht zurückge⸗ 
halten hat, iſt ja bekannt. 

Die Buren unter Botha bedrohen noch 
immer Natal, ſcheinen ſich aber vorlänfig im 
benachbarten Zululand einniſten zu wollen. 
Folgende Telegramme beſtätigen dies: Dur⸗ 
ban, 28. September. Bei Katazo im Zulu⸗ 
land fand geſtern ein Gefecht ſtatt, in dem 
ein Eugländer fiel und neun verwundet 
wurden; bei Sonnenuntergang zogen ſich die 
Buren zurück. — London, 28. September. 
Lord Kitchener meldet aus Prätoria: Die 


Forts Itala und Proſpekt an der Grenze 


des Zulnlandes wurden geſtern von den 
Buren, angeblich unter Botha, angegriffen. 
Die Beſatzungen der Forts ſchlugen nach 
hartem Wiederſtande die Buren zurück und 
brachten ihnen große Verluſte bei. Im 
übrigen herrſcht auf der Grenze von Natal 
vollſtändige Ruhe. 

Delarey hält ſeit Jahr und Tag ſeine 
Poſition in den Magaliesbergen im Weſten 
von Prätoria. Er hat den Engländern zu⸗ 
letzt bei Vlakfontein einen empfindlichen 
Denkzettel gegeben und iſt vor deren Offen⸗ 
ſive ſo gut wie ſicher. Ein Telegramm aus 
Ruſtenburg berichtet, daß er die Kom⸗ 
mandos von Camps und von Heeren an ſich 
gezogen hat und ſich zur Zeit ſüdlich von 
der genannten Stadt befindet. Zwiſchen den 
buriſchen und engliſchen Vorpoſten iſt es 
dort zu einem Intermezzo gekommen, das in 
einem Telegramm wie folgt geſchildert wird: 
London, 28. September. Lort Kitchener 
meldet aus Prätoria: 
der Somerſetſhire⸗ leichten Infanterie ver- 


Leutnant Miers von 


owski⸗Mocker gewählt. Der Vorſtand der] glück verhütet werden konnte. Doch auch hier 
iede⸗Innung beſteht jetzt aus den Herren wurde durch das Feuer einiger Schaden ange 
ai „ Podgorz, Obermeiſter, Voß ⸗Podgorz, richtet. Hoffentlich gelingt es, den gewiſſenloſen 


0 am 25. d. Mts. ſeinen Poſten bei 
Aldersdrani und ging drei Buren 
entgegen, welche unter dem Schutze 
einer weißen Fahne angeritten kamen. Nach 
kurzer Unterredung ſah man die Buren 
Miers tödten und im Galopp fliehen. Ich 
gr eine Unterſuchung eingeleitet. — Dieſer 
ericht iſt wie alle anderen engliſchen Mel⸗ 
dungen über Verrath und Grauſamkeiten 
der Buren mit Vorſicht aufzunehmen. Selbſt 
wenn die angegebenen Thatſachen objektiv 
richtig ſind, wird feſtzuſtellen ſein, welche 
Haltung der Leutnant Miers den Buren 
gegenüber eingenommen hat. 

Aus der Kapkolonie wird dem Burean 
Reuter aus Matjesfontein gemeldet: Scheepers 
ging über den Olifant⸗Fluß zunächſt nach 
Südoſten. Da er hier von britiſchen Truppen 
verfolgt wurde, ging er in nördlicher Richtung 
vor, wahrſcheinlich, um ſich mit den Kom⸗ 
mandos Louw's, Maritz's und anderen 
Kommandos, im ganzen einigen hundert 
Mann, nördlich von Clanwilliam, zu ver⸗ 
einigen. 

Wie dem Reuter'ſchen Bureau vom 
26. d. Mts. aus Greytowu gemeldet wird, 
haben die Buren am 24. d. Mts. die 
Baſutos angegriffen. Nach ernſtem Gefecht 
zogen die Baſutos ſich zurück. Die Buren 
hatten drei Todte; auch die Baſutos ſollen 
mehrere Mann verloren haben. 

Dem in der Kapkolonie gefangenen 
Burenführer Lotter wird jetzt, wie das 
Reuter'ſche Burean aus Graafreinet vom 
27. September meldet, dort der Prozeß ge⸗ 
macht. Lotter iſt angeklagt wegen Aufruhrs, 
wegen Ermordung farbiger unbewaffueter 
Späher, wegen Ermordung im Felde ſtehen⸗ 
der Soldaten, und ferner, weil er Eiſen⸗ 
bahuzüge in die Luft gefprengt und bri⸗ 
tiſche Unterthauen, ſowie andere Europäer 
habe durchpeitſchen laſſen. Lotter bekannte 
ſich nur des letzteren Vergehens ſchuldig. Er 


— Amt siubiläum.) Herr Pryfeſſor Voigt; 
kann am 1. Oktober auf eine Wiährige Amts⸗ 
thätigkeit am biefigen königl. Gymnaſium zurück⸗ 


blicken, Kaſſſerer, Krelle und Zubkowski⸗Mocker, Prüfungs⸗ Brandſtifter an ermitteln. 

— (Einſegnung.) Auch in der katholiſchen meiſter und Beiſitzer und Osmanski⸗ Thorn — ([Das hieſige Kriegsgericht) verhau⸗ 
Johanniskirche und in der Jakobskirche fand am Schriftführer. delte Sonnabend folgende Strafſachen von allge 
geſtrigen Sonntage die Einſegnung der Konfir⸗ — (Übrndern des Thorner Ruder⸗ meinem Intereſſe: Ein Jahr Gefängniß für einen 
manden ſtatt. vereins.) Herrlicher Sonnenſchein überſtrahlte] Diebſtahl von 10 Pf. hat ſich der Musketier Exnſt 

— (Der Wettbewerb im Zeitungs am geſtrigen l nochmals Wald und Flur] Martin von der 5. Kompagnie 21. Infanterie-Re⸗ 
gewerbe.) Wie auf allen gewerblichen und in-] und au dem weiten blauen Himmelszelt war fein | giments (Schweizer aus Bitch bei Lautendurg) 
duſtriellen Gebieten, fo iſt auch im Zeitungs- einziges trübes Wölkchen ſichtbar. Da eutwickelte 
gewerbe der Wettbewerb ein außerordentlich reger. | ſich nachmittags auf der Weichſel am Bootshauſe] Di { { 
Und das ift ſchön und gut, wenn dieſer Wett⸗ der Ruderer ein munteres und lebhaftes Treiben: ſeinem Schlüſſel das Spind des Marohn, fand 
bewerb nur nicht ansartet. Er äußert ſich der Ruderverein hielt fein offizielles Abrudern.] darin ein Portemonnaie mit 5,10 Mk. Inhalt und 
namentlich jo recht einige Zeit vor Beginn des] Am Bootshauſe hatte man 4 Boote flottgemachtf entwendete von dem Gelde die 10 Pf., für welche 
Oktoberquartals. Da ſind es zunächſt die Ver⸗ und bemannt. Die Angehörigen der Ruderer er ſich, da er Hunger hatte, Brot kaufte. Außer 
leger der großen Berliner Zeitungen, die fich | fowie Gäſte nahmen auf einem Dampfer Platz der genannten Gefängnißſtrafe wurde noch die Ver⸗ 
alle erdenkliche Mühe geben, um durch Ge⸗ und dann ſetzte ſich die kleine Flottille in Be- ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
winnung neuer Zeitungsbezieher die Auflage ihrer wegung. Die Ruderer legten ſich ſcharf in die über ihn verhängt. — Der Kauonier Oswald Bar- 
Zeitungen zu ſteigern; in Erſinnung von Anreiz⸗ Riemen und ihnen nach puſtete und ſtampfte der] nitzki von der 8. Kompagnie Artillerie⸗Regiments 
mitteln hierzu find ſie wahrhaft erfinderiſch. Von Dampfer. Die Fahrt ging nach Czernewitz, dem Nr. IL (Handlungsgehilfe aus Berlin) hatte ſich 
allen bisher unübertroffen ſteht jedoch der bekannte] in den letzten Jahren fo beliebt gewordenen Aus⸗ wegen Ungehorſam Achtungsverletzung thätlichen 
Begründer und Herausgeber des „Berliner Lokal⸗flugsort. Das bunt bewimpelte! votshaus, ſowie Augriffs und Beleidigung gegen einen Vorgeſetzten. 
anzeiger“, Herr Auguſt Scherl da, der mit der] die Eiſenbahubrücke waren bald den Blicken ent- ſowie wegen Beharrung im Ungehorſam und 
Einführung einer illuſtrirten Wochenſchrift, „Die ſchwunden und ein abwechslungsreiches Panorama] Achtungsverletzung vor verſommelter Maunſcvaft 
Woche“, einen ziemlichen Erfolg hatte. Der Er bot ſich bei der Tour ſtromauf dem N dar. zu verantworten. Dieſe Strafthaten ſoll er beim 
folg kam ja demjenigen nicht leich, den er mit] Nach ungefähr einſtündiger Fahrt wurde Tzerne⸗ Arbeitsdieuſt dadurch verübt haben, daß er die 
dem „Lokalanzeiger“ erzielte, deſſen“ Auflage auf] witz erreicht. Bei fröhlichſter Stimmung wurde] Befehle eines Unterofftziers theils unvollkommen, 
mehrere Hunderttauſende ſich beläuft, aber er ver⸗ dort im Reſtaurant der Kaffee eingenommen.] theils garnicht ausführte und dabei noch dreiſte 
lockte ihn doch dazu, vor einiger Zeit eine Tages⸗[Daß man etwas lauge auf denſelben warten] Redensarten machte. Bezüglich des thätlichen 
zeitung, gleichfalls illuſtrirt, zu begründen. Herr] mußte, konnte den vorherrſchenden Grundton, die) Angriffs erfolgte Freiſprechung wegen der anderen 
Scherl gedeukt ſich damit den Vorrang vor den allgemeine Fröhlichkeit, nicht weiter ſtören. Auf Anklagepunkte wurde er zu 6 Monaten Serängniß 
großen politiſchen Zeitungen Berlins und in der] dem Berge wurden daun gemeinfame muntere] verurtheilt. — Der Oekonomiehaudwerker Eduard 
Provinz zu erſtreiten, wozu der Lokalauzeiger nicht Spiele arrangirt, bei denen ſich ungeachtet der Gotthelf vom 21. Infanterie - Regiment war am 
veranlagt ift. Herr Scherl hat jedoch mit dem glühenden Sonnenſtrahlen Fräulein und Männlein] 12. Anguſt in der Gerechtenſtraße in eine Schlägerei 
neuen Unternehmen anſcheinend bisher keine tüchtig in Bewegung ſetzten. Gar zu ſchnell kam gerathen und hieb dabei mit dem Seitengewehr 
günſtigen Erfolge erzielt, denn obwohl er ſchon] die Zeit des Aufbruches heran. Der Dampfer] auf Zivilperſouen ein. Als ihn daun eine von der 
Hunderttauſende für die Reklame feiner nenen harrte bereits von 6 Uhr an wieder zur Rück- Hauptwache abgeſandte Patrouille verhaftete. 
Tageszeitung, die er den „Tag“ nennt, auf⸗ fahrt. Auf dem Waſſer wehte unn eine erfriſchende]leiſtete er dieſer nicht Gehorſam. Wegen Beharrung 
gewendet hat, hat man noch nichts davon ver⸗ und kühlende Briſe und die Anderer hatten es im Uugehoriam wurde er zu 3 Wochen ſtreugen 
nommen, daß der „Tag“ beim Leſepublikum größeren jetzt leichter, da die Rückfahrt ſtromab ging. Die Arreſt verurtheilt. k 
Eingaug gefunden hätte. Herr Scherl beſitzt aber | Sonne war ſoeben im Weiten untergetaucht, aber — Gwangsverſteigerung.) Das Thereſe 
eine große Beharrlichkeit und Ausdauer; er will[ am Himmel spiegelte ſich noch ein Wiederſchein] Jeske'iſche Grundſtück Thorn Alte Jakobsſtr und 
unter allen Umftäuden fein Ziel erreichen. Im der dem Auge bereits entſchwundenen Fenerkugel] Neuſtadt Bl. 41 hat am 26. d. Mts. der Haus 
Hiublick auf feine Millionen, fiber die er verffigt,. ab. Wie in Glut getgucht hoben ſich ferne Höhen- eigenhümer Albert Recztowski in Thorn für 
könute er vielleicht auch mit einer gewiſſen Zuver⸗ züge deutlich vom Firmamente ab und gleich 500 Mk. bar und Uebernahme von Rechten im 
ſicht daran denken, daß dieſe ihm ſchon allmählich | Fenergarben waren die leichten Wolkenfchichten | Betrage von 5166,67 Mk. erſtanden. 2 
dazu verhelfen werden. Die Sache geht Herrn | anzuschauen. Kaum waren die letzten Nachläufer Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
Scherl aber nicht ſchuell genug; er iſt nämlich] der Sonne verſchwunden, da kam von der andern wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 
etwas ungeduldigen Temperaments, der Herr Seite der bleiche Mond in voller Scheibe zum]  — (Gefunden) in der Kulmerſtraße 1 Damen⸗ 
Scherl. So hat er denn eine eigenartige Reklame Vorſchein. Erſt Ingte er vorſichtig über die Berge] Barett, auf der Eiſenbahnbrücke ein Herrenichirm, 
für den „Tag“ erſonnen, die ihn raſcher zum Ziele hinweg und ſtieg dann ſchnell, ſich immer noch abzuholen von Skomporowski, Weinbergſt. 27, in 
führen ſoll, als das im Zeitungsweſen nach mehr⸗ hin und wieder hinter leichten Wolkenſchleiern] der Schillerſtraße 1 Reiſekorb. 
facher Ankündigung ſonſt übliche Abwarten des verſteckend am Himmelszelt empor. Scharf hob — (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 


ugezogen. Er ſuchte eines Morgens in der 
untelheit nach Streichhölzern, öffnete dabei mit 


machte geltend, er ſei Bürger des Orauje⸗ Erfolges von tüchtigen Leiſtungen und vedlicher | fich in der hellen Nacht die alte zerfallene Ruine Weichſel bei Thorn am 30. September friih 
Freiſtaates. Aa ‚Die 25 1 kung ir Den 1 7 5 uns nee ze ne — 2 1557 8 0.30 Mtr. über 0. 
5 . „ beſteht in einem Plakat, auf dem er verkündet, gebung ab. m / r legten Boote un - 
Eine weitere Reutermeldung aus Prä- daß der „Tag“ die beſte Berliner Zeitung ift.| Dampfer in Thorn am Ufer wieder an. Noch ein Neueſte Nachrichten. 


Das muß doch ziehen, fo denkt er, denn jedermann kräftiges Hurrah der Ruderer und das offtzielle iber. Prin 
will doch das beſte haben, was die Tagespreſſe] Abrudern hatte ſein Ende erreicht. Abends nach iſt ee 1 mit Che vah 
bietet. Voller Beſchämung müſſen die anderen [8 Uhr verſammelten ſich die Feſttheiluehmer noch⸗ 8 s 

Berliner Zeitungsverleger ſichs geſtehen, daß fie] mals im Artushof im Geſellſchaftszimmer des Neapel abgereiſt. 

noch nicht wußten, wie herzlich wenig fie eigentlich | Zwiſchengeſchoſſes und neben eifriger Unterhaltung, Frankfurt a. M., 29. September. Der 
leiſten. In feinem „Lokalauzeiger“ fordert Herr verſchiedenen Geſellſchaftsſpielen und Konzert Selbſtmord des hieſigen Bankiers A. Rheln⸗ 


Scherl daneben die auswärtigen Leſer dieſes wurde abwechſelnd auch ebenſo eifrig getanzt, bis 5 i = 

Blattes auf, für das nene Vierteljahr nicht das⸗ Klavier und Geige um 12 Uhr die Muſizirerei ſtein, der ſich in Bad Nauheim ertränkte, er⸗ 
jelbe, ſondern den „Tag“ zu beſtellen. Es iſt das einſtellten. Auch nachdem aber blieb man bei regt hier großes Aufſehen, da derſelbe all⸗ 
ein meiſterhafter Kunſtariff, der die ganze Klug⸗ zwaugloſer Unterhaltung noch lange beiſammen.] gemein als mehrfacher Millionär galt. Wie 
heit des Herrn Scherl erkennen läßt. Er ſoll dem — (Turuverein.) Geſtern wurde bei ſchönem verlautet, hat er große Verluſte an der 
Tag“ Eingang in die Provinz verſchaffen. Zwar] Wetter unter Betbeiligung von 25 Mann die ge⸗ m. * 0 

hat der „Lokalanzeiger“ keine bedeutende Leſerzahl plaute Turnfahrt nach Niedermühl unternommen.] Börſe erlitten. 8 

in der Provinz, aber wenn dieſe Leſerzahl erſt den[ Der Marſch ging den Damm entlang, und in Rom, 29. September. Die „Agenzia 
Stamm des „Tag“ bildet, dann find die Vorbe- kräftigem Schritt wurde Niedermühl in 2 Stunden] Stefani” meldet aus Neapel: Der allge⸗ 


| toria beſagt: Neuerdings werden Erlaub⸗ 
nißſcheine zur Rückkehr von Flüchtlingen 
nach dem Rand in größerer Zahl ausge⸗ 
ſtellt. Es beſteht aller Anlaß zu der Hoff⸗ 
kung, daß bald Maßnahmen zu einer Rück⸗ 
a in mehr allgemeinem Umfange ergriffen 


0 eden. 


Provinzialuachrichten. 


Mel Eufmfee, 25. September. (Kleinbahn Culmſee⸗ 
1 Aleinb. Am 26. d. Mts. fand die Abnahme der 


bahn Fulmſee⸗Melno ſtatt, an welcher Mit⸗ 
Der des Auſſichtsraths, der Baukommiſſion und 


5 ) j i deſſen Weiterverbreitung in derjerveicht, wo es ſich die Turner bei Kaffee und : : = 
| Bedenrentitgen Eiſenbahngeſellſchaft theilnahmen n 2. r ee und] meine Zuſtand der Erkrankten und Juter⸗ 
9 95 . w ließen. Hie die Aus⸗ . > 5 
— ee Der Eröffnung des Betriebes Fiel un 1 Schritt nder gern In ſicht N Fr — cer he ſel in Annen, nirten im Lazareth von Niſida iſt fortgeſetzt 
see ö der That, ein genialer Zug, aber vielleicht | ſchein und nach eintretender Dunkelheit fand bis gut. Der Miniſter des Innern drückte tele⸗ 


Aich fen Jede ee dee 
wogen hat, ift unbekaundieſer unſeligen That be- 
ee 2. September. (Verſchiedenes.) 

hauſe der Maurer Gelten Johanniter⸗Krauken⸗ 


Geſundheitsweſens feine volle Befriedigung 
und ſein Vertrauen hinſichtlich der von ihnen 


Tanger, 29. September. Der Sultan 
von Marokko verſprach, alle Reklamationen 
Spaniens zu erfüllen. Die marokkaniſche 
Regierung verſichert, daß die von dem Ka⸗ 
bylenſtamm Beui⸗Naſawa gefangen genomme⸗ 
ven Spanier am Leben ſeien. 

Rewyork, 28. September. Ein Telegramm 
aus Port au Prince beſagt, daß die Vor⸗ 
gänge in Jeremie nicht wichtig find. Su der 
letzten Nacht find neun Perſonen verhaftet 
worden, doch ſind ſie heute wieder in Frei⸗ 
kus (uach Aſſiſi), Preis 120 Mk., 4. Chriſtus am] heit geſetzt worden. Die Lage im Junern 


manchmal verſagt, ſo giebt es auch in der Provinz, 
tte. ſogar hier bei uns, ſolche Reklamekünſtker, die 


ihn zu erreichen und gar noch zu übertreffen — (Kunſtansſtellung.) Die Kunſtaus⸗ 


im Bilde den Leſern vorzuführen —, ſondern ſie nicht mit in das rzeichni 
. —, ſonden gedruckte Verzeichniß aufgenommen. 
11% f — Ä 
r age na er Verwundung ärztliche Hilfe n A 1 einem] Bild mit Rahmen (nach Melchior de Hondekoeter). 
| und das Krankenhaus auf. Juzwächen Be dle | Menichenalter nicht gelungen iſt, endlich die Ver⸗ ˖ a delle 2 5 
Wunden ſo arg vernachläſſigt, daß er nicht mehr 
herettet werden konnte. Montag findet auf ge i 
richtliche Anordnung die Leichenöffuung ſtatt. — 
U Dembowalonka fanden heute auf Veraulaſſung 
der Herrn Studiendirektor Gemrich und Prediger 
Ferchland intereſſante Bühnen⸗Auffſihrungen ver⸗ 
ſchiedener Art ſtatt, um die durch eine Lokterie ac. 
ereits gewonnenen Mittel zur inneren Aus⸗ 
ſchmückung der daſelbſt nen erbauten evangelischen 
Kirche zu vermehren. Beſonders hervorzuheben 
ud die von Herrn Gemrich geleiteten Vorträge 
—.— en —— des Prediger⸗Seminars in 

a Pr 5 — 5 2 . 2 2 7 2 2 3 

| 2 — 2 N en und weiß nicht, ob man ſich nicht etwa einen Scherz uns weiter mitgetheilt wird, ſind von der großen 
ten Banten an den katholiſchen Pfarrgebänden 
Hbduſee erfordern einen Sonder⸗Zuſchlag von 


:!!! — — 8 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— . 2— Achsen cn FE 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
30. Sept. 28. Sept. 


de S. Baſilo, 30 Mk. Die Bilder 1—8 find Kopien] Tend. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 216-00 

Warſchau 8 zuge „ 5 

Oeſterreichiſche Banknoten 85 30 

Preußiſche gene 5% 190288 

Preuß 45 Zeuis Be oje 8 = -00 
reußiſche Konſo 72 = 90 

Nr. 56—60, 62—67, 113 und 123. II Nr. eutſche Reichsauleihe 3%, . 
37, 38, 52—54 und IV Nr. 12—17 nicht eingeliefert 5 . 


ozent zur Einkommenſtener der katholiſchen |: i : \ Deutſche Reichsauleihe 3°/,%. | 98-80 
teiterpflirhti länger. Die gedruckte Unterſchrift des Verlages worden. Dafür Find in daukenswerther Weiſe eſtor. . 30 r 
pflichtigen. verbürgt es! Ja, Herr Scherl, was jagen Sie dem Ausſtellungs⸗Komitee noch folgende prächtige Wiener Maudbr, 37, neu 2 z 2 98-10 
dazu? Soweit find Sie doch noch nicht, um dem Gemälde übermittelt worden: 1. Brofit Blume!] Poſener Pfandbriefe 3¼ %“, 96 30 8 30 
Lokalnachrichten Zeitungsleſer kategoriſch ſagen zu köunen: „Be und 2. O jerum, jerum, jerum! von Alfred Schwarz⸗ 4% „ 102 40 102 — 
. ellen Sie keine audere Zeitnug“, wenn Sie Berlin. 3, wei Blumenſtücke und 5. Eine] Polnische Pfandbriefe 4½¼ % | 97-80 Hs 
9 Thorn, 30. September 1901. [auch der Meinung find, daß Ihr „Tag“ die beſte Landſchaft von Frl. Martha Wentſcher⸗Berlin. — rk. 1 Anleihe 1 25 75 2600 
Pionich ilitäriſches.) Für die Neubildung des] Berliner Zeitung iſt. Das nennt man erft — Wett⸗ Zu bemerken iſt noch, daß I Nr. 39—46 von Herrn] Italfeniſche Rente 4% .. . 1 99-20 | 9-25 
Mainz Bataillons Nr. 21, welches Caſtel bei] bewerb. dagegen ja niemand aufkommen kann.] Gerdom eingeſandt ſind. Numän. Reute v. 1894 4 77-2077 90 
Bionie Ba, Garnison erhält, wird vom biefigen| Machen Sie es ebenfo und liefern Sie Ihren] — (Brände) Kaum iſt der Brand des Black.] Diskon. Kommandit⸗Auttelle 16850 160 90 
Adden die taillon Nr. 17 eine Kompagnie abge-|„Zag“ umſonſt. dann wird er ſchou die fehlende | hauſes auf der Bazarkämpe ganz gelbſcht (die] Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 195—50 1194—25 
Ste fi ond Leits morgen Vormittag um 11.45 Verbreitung finden Oder ſollte Ihnen etwa die Gluth loderte unter den Schimmer noch bis] Harpeuer Beraw.-Aktien 148 00 146 80 
andorte nn Hauptbahnhofe aus nach ihrem neuen boſtaliſche Beſtimmung, daß die Geſammt.geſtern), jo haben ſchon wieder zwei Schadenfener, Faurahütte-Akkien. 175-10 j174— 75 
— eregeben wird. zahl der Freiexemplare einer Zeitung 10 Prozent] darunter ein größeres, unſere Stadt heimgeſucht. tordd. Kreditanſtalt⸗Aktien — — 
Rom 3) ice Korpsgeneralarzt Dr. der beftellten, durch die Poſt zu befürdernden | Heute früh um ½ Uhr kam in dem Stallgebäude] Thorner Stadtauleige 3, % _— = 
on 1881 bis 82 Bataillousarzt beim | Beitnugsezemplare nicht Überfteigen darf, ein des Herrn Gärtuer Eurth gehörigen Hauſes Weizen: Loko in New. März. 75³ 75°, 
Weis 1 


„Batain 
dagen, Wir des Jufanterie⸗Regiments Nr. 61 ge 


8 Ar. Nomaden darauf aufmerkſam gemacht. — (Inuungsgnartal) Auf der Herberge | Wohnhaus mit Juventar, das Stallgebäude, ein] Weizen September. . . 1153-25 154—50 
8. Klee haben den ruſſiſchen Annenorden der vereinigten Innungen hielt die Schmiede⸗ nicht verfichertes Pferd und Vorräthe verbrannten. „ Sktober 153-25 60 00 
— laſſe. en wird, nicht den Andreasorden ane des Stadt⸗ und Landkreiſes Thorn am Die bald erſchienene Fenerwehr konnte von den „ Dezember 158 —75 = 
Bed in einer Kranicben Andreasorden giebt es Sonnabend das Michaelis⸗Jahresquartal ab. Bei] Gebäuden nichts mehr retten. 2 Familien, deren Roggen September . „1131-00 1133—00 
rden und entſprch es iſt der höchſte ruſſiſche dem Iunungsmitgliede Osmanski mußten die Hab und Gut mitverbrannte, find nicht verſichert. „ Oktober . . 1131-00 1133—00 
orden. cht unſerem Schwarzen Adler⸗ Ausgelernten vor den Prüfungsmeiſtern ihr Ge⸗ Auch er die Urſache der Eutſtehung dieſes „ Dezember 135 — 25 — 


ſellenſtück abſchmieden. Die Arbeiten wurden für Brandes ift nichts bekannt. In dem anderen Bank- Distout 4 pt. Lolübarbziusfuß 5 pft 


= (Be 
Efiutze In Giönalien) Dem Landgerichtsrath Falle handelt es ſich 5 offenbare Braudſtiftung. Privat⸗Diskont 3 pet., London. Diskont 3 Pet. 


; fun ing iſt die nachgeſuchte Di t- lernte zu Geſellen geſprochen. Drei Meifter wurden Im Giebel des dem Reutler Deuter gehörigen, in Berlin, 30. ey 5 
4 Seba Rechten Haber - nn 2 die 8 i a . 807 — aus . . 1 Dep: in —. 40.50 Mk. nab 2 Nick der 1210 Dr 
5 r. N nungsführer Peter er] Culmſee traten der Innung bei. Für den Fahnen⸗ Na om Sonnabend zum Sonntag ein von — Li ’ Teer f 
end, ber en ift der Amtscharakter als Geſtüt⸗ fond wurden ark geipeudet. An Stelle eines] ruchloſer Hand angelegter Brandherd zum Glück n 


verliehen worden. 


AUTO 


Sonnabend 9°/, Uhr abends 
eutſchlief ſauft nach langem, 
ſchwerem Leiden, mein innig- & 
geliebter Mann, Schwieger⸗ 
ſohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Bureaugehilfe bei! 
der Königl. Fortifikation 


Heinrich ortl, 


was tiefbetrübt anzeigt R 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Franziska Forth. 

Die Beerdigung findet! 
Dienſtag, nachmittags 4½ 
Uhr, vom Trauerhauſe, 

Brückenſtraße 4, ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei dem 
ſchweren Verluſte, den wir durch 
den plötzlichen Tod unſeres lieben 

Kari erlitten, ſprechen wir an! 
dieſer Stelle unſeren tiefge⸗ © 
fühlieſten Dank ans. 

Thorn den 29. September 1901. 


Familie Bator. 


Sitzung der 
Skadtverordneten⸗Perſammlung 


am 
Mittwoch, 2. Oktober 1901, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

„Anſtellung des Schloſſermeiſters 
Block als ſtädtiſchen Spritzen⸗ 
meiſter, 

Wahl eines Armendeputirten an 
Stelle des verſtorbenen Sattler⸗ 
meiſters Reinelt, 

„Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt pro Monat Mai 1901, 

Dankſchreiben des Herrn Oberſt 
Gühler vom Infanterie-Regiment 
Nr. 176, 

„Ausſchreibung von Oberlehrer⸗ 


— 


do 


ſtellen an der höheren Mäbchen- i . 


chule, 
. Wahl des Lehrers Lange⸗ 
Schwarzenau als Volksſchullehrer, 
. Wahl des Fräulein Hein⸗Oliva 
als Zeichenlehrerin an der höheren 


Mädchenſchule, 
. Ertheilung des al an die 
Firma Gebr. Pichert für Lieferung 
der Granitplatten für das Ver⸗ 
waltungsgebäude der Gasanſtalt, 

, definitive Anſtellung des Nacht⸗ 
wächters Krauſe, 

„Nachbewilligung von 150 Mk. zu 
Titel I. B. 8 e des Kämmereietats, 

Wahl des Stadtverordneten » Ser 
kretärs, 

den I. Stadtſekretär, 

13. Beleihungdes Grundſtücks Mellien⸗ 
ſtraße 85, 

Erhöhung der Poſition 1, Titel II 
des Stadtſchulenetats (I. Ge⸗ 
meindeſchule), 

Zahlung von Chauſſeegeld durch 
den Maurermeiſter Plehwe für 
Befahren der Chauſſeeſtrecke 
Thorn⸗Leibiſch, 

16. monatliche Reviſion der ſtädtiſchen 

Kaſſen am 25. September 1901. 
Thorn den 27. September 1901. 
Der Vorſttzende 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Der Kaufmann Jacob Moses 
zu Königsberg i. Pr., Inhaber 
der Firma Bernstein & Co. da⸗ 
ſelbſt, hat in Thorn eine Zweig⸗ 
niederlaſſung errichtet die heute 
unter der Firma Bernstein & Co. 
Filiale Thorn, in das Handelsre⸗ 
gifter A. Nr. 299 eingetragen iſt. 

Thorn den 26. September 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Firma D. M. Lewin in 
Thorn (F.⸗R. 632) iſt heute ge⸗ 
löſcht worden. 

Thorn den 26. September 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Gustav Hermann Lange aus 
Schöuſee iſt zur Prüfung der 
nachträglich augemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf den 


14. Oktober 1901, 


vormittags 10%, Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Zimmer Nr. 22 
auberaumt. 
Thorn den 27. September 1901. 
n Mierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Wirthin, 


die gut kocht und eine tüchtige Sand: 
amme empfiehlt Stelleuvermittlerin 
Josephine Lewandowski, Bäckerſtr. 23. 
Köchin, Wirthin, Kindermädch., 
Mädchen für alles mit guten Zeug⸗ 
niſſen weiſt nach Frau Stabenau 
Strobandſtr. 4. 

Dine Aufwärterin wird geſucht 

5 Culmerſtraſte 28, I. 


2 


— N 


58888882 * 8 
Ihrem lieben Freunde, dem f 
Bäckermeiſter Herrn Oskar 
Horstmann, wünſchen an 
ſeinem heutigen — 


30 jährigen Jubiläum 


in der Honigkuchenfabrik des 
Herrn Hoflieferanten Hermann 
Thomas, daß er noch lange bei 
beſter Geſundheit ſeinem Berufe 
erhalten bleiben möge. 


Seine Freunde. W 
N 2 
SSecescesseececcee 


Höhere Müdehensehule 


zu Thorn. 
Der Unterricht 
Dienſta 4b 15. Oktober 


Aufnahme neuer Schülerinnen: 


IN 
AN 


Sountag den 13. Oktober, 
r. 


von 10—1 Uhr. 
Für auswärtige Schüler können ge⸗ 
eignete Penſionen nachgewieſen werden. 
Der Direktor Dr. Maydorn. 


Mädchen für alles 


weiſt nach zum 15. Oktober er. 
Geſindevermietherin Auna Nowak, 
Neuſtädt. Markt 23. 


Portierfrau. 


Saubere, alleinſtehende, arbeits- 
willige Fran verlangt 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


Aufwärterin wird verlangt 
Brombergerſtr. 350, II. 


Suche 


für einen jungen Mann mit guten 
kaufm. Vorkenntniſſen Stelle als 
Lehrling in einem Kontor. 

K. Marks, Schuhmacherſtr. 1. 


Zwei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 
pP. Gehrz, Dampfbäckerei, 
Mellienſtraße 85 


(Iduna-Wolle) 


207. Eidergarn, © 
felten ſchön u. ausgiebig, N 


E 3olyf. 2,60 MR 
J. Sternberg, 


Blreiteſtraße 36. 


17 


Tafelbirnen 


Gravenſteiner 


Aepfel 


empfiehlt 


P. Begdon. 
Magdehurger Sauerkohl, 
vorzüglich im Geſchmack, à Pfd. 10 Pig. 

empfiehlt E. Willimezik. 


Kiefern⸗KAlobenholz, 


I., 2., 3. Kl., auf Herzberg’s Holz⸗ 
platz am finſtern Thor ſtets zu haben. 


Lose 


zur 9. Berliner Pferdelotterie, 

Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 

gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schloſtfrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Juternationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutzund 
Fenerrettungsweſen Berlin“, 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt: 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Meifener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 
Mark, à 3,50 Mark 

zu haben in der 


Geſchäftsſtele der „Thorner Preſſe“. 


Zimmer zu vermielhen; 
Eliſabethſtraſte 10, I. 


M öbl. 


9 
) 


N 


6 
G 
G 
G 


treu festhalten wird. 


bestehende 


weiterführe. 


stützen zu wollen. 
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Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich mein 


Kolonialwaaren-, Delikalessen- und 
Wein- Geschäft 


mit dem heutigen Tage an Herrn 


Franz Goewe 


hierselbst übergeben habe, welcher dasselbe unter eigener Firma fortführt. 
Für das dem alten Geschäft immer entgegengebrachte Vertrauen bestens 

dankend, bitte ich dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen 

in der festen Ueberzeugung, dass er an dem Grundsatz strengster Reellität 


Meine alte Firma behalte ich für meine Tabakfabrik bei. 
Aktiva und Passiva werde ich selbst reguliren. 


Bezugnehmend auf vorstehende Mittheilung, erlaube ich mir ganz ergebenst 
anzuzeigen, dass ich das seit dem Jahre 1809 hierselbst unter der Firma 


J. G. Adolph 
Kolonialwanren-, Delikatessen- und Wein-esehäll 


heute übernommen habe und unter meiner Firma 
Franz Goewe 


Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch Lieferung guter Waaren, 
reelle und prompte Bedienung die Zufriedenheit meiner werthen Kundschaft zu 
erwerben und zu erhalten, weshalb ich bitte, mein Unternehmen gütigst unter- 


P. I. S 


Konrat Adolph,, 
in Firma: J. G. Adolph. 


N 


Franz Goewe. 
S 
DIE 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 


daß ich b a 
Coppernitusſtraßze Nr. 13 


ein Keller 


mit Milch⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
handlung eröffne. 
J. Grossmann. 


Gtlegenheitskanf! ER 


bopnernikus-Wolle, 


une ſchwarz, 
unerreicht billig, 


Zulhfd. 2,00 Nl. 
D. Sternberg, 


Breiteſtraße 36. 


Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 5 3 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Suche für meinen ruſſiſchen Dol⸗ 
metſcher gute und billige 


Wohnung 
mit Peuſion. 

Kulturtechniſches Bureau. 
Stötzel, Wieſenbaumeiſter, 
Thorn, Gerberſtraße 33/35, III. 
u meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 


a) iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſteheud aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


zu vermiethen. 
Wohnungen Wagterkeate 16. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Pferdeſtall ue 


zu vermiethen 


Tuchmacherſtraßze 2. H der Buchhandlung von Walter Lembeck. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Heute, Dienstag, Eröffnung der 


in der Bürger - Mädchen- Schule 
Cee der Gerſtenſtraße) 
vom i. bis 13. Oktober. 
Eintrittskarten für die Dauer der Ausſtellung in den 
Buchhandlungen der Herren Lambeck und Schwartz: 

für eine Familie & 3 Mark, 

für eine Perſon à 2 Mark. 
Eintrittskarten für einmaligen Beſuch der Ausſtellung 
a 50 Pfg. an der Kaſſe. 

An den Sonntagen nachmittags von 2— 4 Uhr 
Eintrittspreis 20 Pfg. 
Die Ausſtellung iſt täglich von 11—1 Uhr vormittags 

und von 2—4 Uhr nachmittags zugänglich. 
Freitag, 18. Oktober, Artushofsaal, 7'/, Uhr: 


Concert Therese Rothauser, 


8 Königl. preuss. Kammersängerin und Hofopernsängerin der Königl. Oper 


in Berlin, 
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Günther Freudenberg. 
PROGRAMM: 
Klavierwerke: „Impromptu“ Gdur und Esdur, Schubert. „Prelude“ 
Cismoll und Fdur, Chopin. „Valse Helvetia“, d’Indy. „Les abeilles“ 
Dubois. „Soirées de Vienne“ Nr. 3, Schubert-Liszt. „Ungar. Rhapsodie“ 
aus XII. und VI., Liszt. 


Fräulein Therese Rothauser wird singen: 


Arie a. d. Oper „Samson und Dalila“: „Sieh’” mein Herz“ 
von Saint-Saöns. 

Acht Zigeunerlieder, op. 103 von Brahms. 7 
1) Ha, Zigeuner. 2) Hochgethürmte Rimaflut. 3) Wisst ihr, wann mein 
Kindchen. 4) Lieber Gott, Du weisst. 5) Brauner Bursche führt zum 
Tanze. 6) Röslein dreie. 7) Kommt dir manchmal in den Sinn. 8) Rothe 
Abendwolke, — — 

„Im Herbst“: „Die Haide ist braun“ Franz. „Auf dem Wasser zu 
singen“: „Mitten im Schimmer der spiegelnden Wellen“, Schubert. „Am 
Ufer des Flusses, des Manzanares“ Jensen. 


„Hahanera“ a. d. Oper „Carmen“: 


„Ja die Liebe hat bunte Flügel“ von Bizet. 
Nummerirte Karten à 3 Mk. bei E. F. Schwertz. 


dass die geleierte Sängerin 


mur in Thorn 


konzertirt, sie erhielt von der Hoftheater-Intendanz nur für einen 
Tag Urlaub. E. F. Schwartz. 


Die Danziger Künstler - Vereinigung (Davidsohn und Gen.), 
welche sich im März d. Js. den hiesigen Musikfreunden vorgestellt und 
allseitig gefallen hat, beabsichtigt auch in dieser Saison 


> Kammermusik-Abende 


zu veranstalten, und zwar anfangs Nowember d. Js. und anfangs 
März n. Js., falls genügende Zeichnungen bis Mitte Oktober für 
den Besuch des einen oder für beide Concerte stattgefunden haben. 
Karten à 3 Mk. (Familienkarten für 3 Pers, 7 Mk.) 
für beide Abende à 5 Mk. ( 5 5 „ 10 Mk.) 
Liste zur Einzeichnung oder Vorausbestellung liegt aus in 
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Kunst-Ausstellung in Thorn 


Den geehrten auswärtigen Herrschaften zur gefälligen Nachricht, hot 


Donuerſtag den 3. Oktober, 
5 8½ Uhr abends 
im großen Saale des Schüzenhauſes: 


Vortrag 


des Schriftſtellers Herrn W. A. Fett 
aus Königsberg über: 


„Die Stenographie 
im praktiſchen Dienſte des 


Gäſte, auch Damen ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 
2 große, nebereinanderliegende 


aut möblirte Zimmer 


m. a. o. Burſchengel. ſof. zu verm. 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, 1. 


* * 7 AV 
Cin fein föpl. Pimmer 
zu verm. Schloßſtr. 4, pt. 
Mob. Zimmer zu vermiethen 
Marieuſtr. 9, II. 
21 1 ehr frdl. n. vorn 
Möbl. Zinner, me mit jep. 
Eing. v. ff. z. verm. Culmerſtr. 22, 3. 
Ein fein möbl. Vorderzimmer ift 
ſofort z. verm. Breiteſtr. 23, III. 
Ein möbl. Z. m. auch o. Penſion 
1. Oktob. z. verm. Bäckerſtr. 47, I. 
öbl. Zimmer m. a. o. Beköſt. zu 
verm. Tuchmacherſtr. 11, IL. 
möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſchengelaß, auf 
Wunſch dolle Penſion, zu vermiethen 
Jakobsſtraße 9, I. 
möbl. Wohnungen m. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bankſtr. 4. 


Möbl. Zimmer, 


vom 1. Oktober bill. Zu verm., I. Etage. 
Kluge, Katharinenſtraße 7. 

zum Komptoir geeignetes, unmöb⸗ 

lirtes, kleines Zimmer in der 

Stadt geſucht. Gefällige An- 

gebote an G. E. 269, poſt⸗ 

lagernd Thorn I. 

Ei frdl. möbl. Zimmer vom 1. 
Oktober billig zu vermiethen 
Hundeſtr. 9, III., I., ſ. Eing. 

öbl. Zimmer mit Kab. bill. zu 
verm. Wilhelmsplatz 6, IV. 
ut m. Vorderzimm. m ſep. Eing. 
bill. zu verm. Gerſtenſtr. 14, IE 
got. Zimmer zu vermiethen 
Strobaudſtr. 4, I. 
ut möbl. Zimmer, auch mit 
’ Penſion, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 28, II, r. 
Mob. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 16: 
Gerberſtr. 18/15, Ga 


u vermiethen 
rtenhaus II. l. 
r. möb. Zimm, 1—2 Herren, a. 
W. Penſ., z. v. Schillerſtr. 19, III. 
Mö. r zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Garteuh., I, r. 
öblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen Mauerſtr. 32 
Wohnang, 2. größ. Zim. F. Tuche, 
all. Zub., renovirt, b. ſof. z. verm. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 3, pt. 
Int möbl. Wohn. m. Vn 1 * 
Lb. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 
2 elegante Vorderzimmer vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 
zu vermiethen 
VPobuungen“ "Sutmertee. 15. 
Daſelbſt Geſchäftskeller zu verm. 
Eine gut erhaltene Nähmaſchine 


preiswerth zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſchältsſtelle dieſer Zeitung. 
Mieihs-Kontrakis. 
Formulare 


find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckorel. 


Werloren 


gegangen iſt eine goldene Damen 
uhr am Dienſtag. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Uhrmacher Kunz, 
Culmerſtraße 1. 


Eingefunden 


ein ſtichelhaariger Hund. Gegen 
Erſtattung der Inſertionskoſten abzu⸗ 
Hoheſtr. 8. 


— 


— 


— 


olen 
— 


FTaglicher Kalender. 


1901. 


Donnerſtag 
| Freitag 


Oktober. 


— — 


SSS code] Mittwoch 
SSS 
Soc 
sul S SSO. 


— 


bekaunten ruſſiſchen General Dragomirow eben⸗ 


Auurdter fo verſchiedenen Umſtänden und unter fo 


Beilage zu Nr. 230 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 1. Oktober 1901. 


ichanern bot. Schon der Aufmarſch und die Frei⸗ 
übungen, welche die erſte Nummer bildeten, ge⸗ 
fielen ungemein. Unter den Walzerkläugen der 
Muſik, die von der Kapelle des 15. Artl.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Krelle ge⸗ 
ſtellt wurde, vollführten die Turner ohne jedes 
Kommando eine ganze Reihe von Uebungen, die 
au Exaktheit nichts zu wünſchen übrig ließen. 
Auch bei den Stab⸗ und Keulenübungen wurde 
kein Kommando außer dem Zeichen zum Anfang 
gegeben, jeder Turner mußte die Reihenfolge im 
Kopfe haben, was gewiß volle Anerkennung ver⸗ 
dient. Selbſt bei den ſchwierigen Stabübungen, 
wobei mau oft den flinken Armbewegungen kaum 
mit den Augen folgen konnte, fiel kein einziger 
aus der Rolle. Man kaun ermeſſen, was für eine 
lange Uebung vorausgehen mußte, um ſolche Er⸗ 
folge zu erzielen. Das Hauptverdienſt davon hat 
jedenfalls die energiſche und zielbewußte Leitung 
des Turnwarts, Oberprimaners Felſch, Das Ges 
rätheturnen der einzelnen Riegen erdrückte etwas 
durch die Fülle der Darbietungen, weil gleichzeitig 
au 6 Stellen geturnt wurde, nämlich au 2 Pferden, 
2 Barren, dem Reck und dem Kaſten. Man wußte 
nicht recht, wohin man die Augen wenden ſollte, 
und man hörte hin und wieder die Bemerkung: 
„Zirkus Barnum und Baley“, eine Parallele, die 
nicht ganz api war. Recht ſchön fielen 
die Gruppenbildungen an einem Pferd und zwei 
Kaſten aus. Sehr Tüchtiges leiſtete die Muſter⸗ 
riege am Barren; daſſelbe muß von dem Site 
turnen am Pferd geſagt werden. Dagegen bot 
das Kürturnen am Reck, das die Schlußnummer 
bildete, einigen Turnern Gelegenheit, geradezu 
außerordentlich gute Leiftungen zu zeigen. Es 
muß rühmend hervorgehoben werden, daß der 
Verein ſich nicht in einſeitigen Uebungen verliert, 
um Zirkusleiſtungen zu erzielen, ſondern ſolche 
Uebungen in erſter Linie bevorzugt, die geeignet 
find, den ganzen Körper zu bilden. Neben der 
Stählung des Körpers hat der Turnverein auch 
eine große Bedeutung für die Willensbildung der 
Schüler. In den Uebungsſtunden fällt die Au⸗ 
torität einer Lehrerperſöulichkeit fort; hier gilt 
es, ſich einem gleichaltrigen Kameraden zu fügen 
und ſeinen eigenen Willen dem Vereinsgeſetz zu 
unterwerfen. Es wird alſo von dem Einzelnen 
ein hoher Grad von Selbſtzucht verlangt. Nach 
Beendigung des Schauturnens nahm der Ehren⸗ 
vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Boethke, 
das Wort, um dem Publikum im Namen des 
Vereins für das zahlreiche Erſcheinen und für die 
rege Theilnahme zu danken. Er hob in kurzen 
Worten die Bedentung des Turneus für Körper 
und Geiſt hervor und ſprach die Erwartung aus, 
daß die turneriſchen Uebungen der geiſtigen Arbeit 
keinen Eintrag thun mögen. Zum Schluſſe lenkte 
er die Blicke der Verſammlung auf den gekrönten 
Schützer der edlen Turnkunſt, der aus dem Volke 
der Denker und Träumer ein Volk der That ges 
macht hat, das indeſſen das Deuken und Träumen 
nicht verlernen will. Begeiſtert ſtimmten alle in 
das Kaiſerhoch ein und ſangen ſtehend die 
Nationalhymne. Oberprimaner Felſch betonte 
in markigen Worten, daß gerade die Turnkunſt die 
Jünglinge befähige, mit doppelter Kraft an die 
geiſtige Ardeit zu gehen, da nur in einem geſunden 
Körper auch eine geſunde Seele wohne. Aber die 
Ziele des Vereins feien noch weiter geſteckt. Die 
Jugend Deutſchlauds ift ſich bewußt, welch’ eine 
ſchwere Aufgabe ſie übernommen habe: Das 
mit ſo großen Opfern erruugene Vaterland zu 
ſchützen und zu vertheidigen. Dieſer Aufgabe nes 
wachſen zu ſein, iſt das Ziel des Vereins. Möge 
der Boden deſfelben auch von vielen Feinden 
unterwühlt ſein, er beſitzt zwei mächtige Beſchültzer, 
den Herrn Gymnaſtaldirektor Hayduck, der dem 
Verein ſtets freundliches Wohlwollen entgegen⸗ 
gebracht hat, und Herrn Profeſſor Boethke, der 
ſich weder durch Sturm noch Wetter abhalten 
läßt, dem Verein mit Rath und That beizuſtehen. 
Ihnen beiden wurde ein kräftiges „Gut Heil“ ge⸗ 
bracht. Der Schriftwart, Oberprimaner Schaade, 
feierte die Verdienſte des Turnwarts Felſch und 
brachte ihm auch ein „Gut Heil“. Auf die Ein⸗ 
ladung des Turuwaxts blieben, wie üblich, die 
jungen Damen zum Tanze da. Die Turner be⸗ 
wieſen, daß ſie auch auf dieſem Gebiete nicht zu 
ermüden find, deun der Tauz hörte erſt gegen 1 
Uhr auf. — Der Verein zählt 60 Mitglieder, was 
eine hohe Zahl bedeutet, da ihm uur Schüler der 
Sekunda und Prima augehören dürfen. Uebrigens 
find Gymuaſiaſten-Turnvereine, zumal im Oſten 
unſeres Vaterlandes, eine ziemlich ſeltene Er⸗ 
ſcheinung. l 
— Lichtbilder » Vortrag im Hand ⸗ 
und Domuing in Gumbinnen ſind bis“ heute bei ai d ee 9 a n 
Herrn Rechtsauwalt Horn annähernd 6000 Mk. Schriftſteller und Wanderredner W A. Fetten yert 
eingegangen, und zwar 5509,34 Mk durch Poſt⸗ berg l. Pr. einen Vortrag halten über d a 
anweiſungen und der weitere Betrag mittelſt eins gemäße Thema: Die Sten j shi ber 15 Zeit⸗ 
geſchriebener und e n Be Dienste des öffentlichen ebene Es in dieſes der 
träge beziffern ſich zwiſchen 3 und 150 Mk. 620. Vortrag des Herrn Fett, der ſeine ſpannenden 


=== Senn Ausführungen durch über 100 vorzügliche 6—9 
Lokalnachrichten. Quadratmtr. große Stioptitonbilder belebt und 
Thorn, 30. September 1901. 


ergänzt. Die praktiſche Bedeutung der Steno⸗ 
— Militäriſches.) Zu einer ſechswöchent⸗ graphie für Geſetzgebung und Rechtspflege, für 
lichen Reſerve-Uebung find am 27. ds. Mts. 


Politik und Wiſſenſchaft, für Handel und Gewerbe, 
Feſtungstelegraphiſten bei der hieſigen Fortifikation] kurz, für alle Zweige des öffentlichen Lebens iſt 
als 1. Rate eingetroffen. Dieſelben ſetzen ſich ans] ſo eingreifender Natur, daß man wohl ſchon um 


ihres kulturhiſtoriſchen Intereſſes willen von jedem 


dem 1. und 2. Armeekorps Theile ausgeſchieden 
und zum N N Vene A trat 
erhältuiſſen die Eiſenbahnabtheilung mit ihrem] der Generalleutnant Leuze au die Spitze des nen 
Si Apparet 710 Geueralſtahseſſzeeren nd formirten Armeekorps. Viel war neu zu ſchaffen, 
Hilfsarbeitern iſt. In der Eiſenbahnſektion, welche | nen zu gliedern und zuſammenzufaſſen, eine Arbeit 
den Aufmarſch des Heeres unter den verſchiedenen | 10 recht nach dem Herzen des damals 57 jährigen 
Mobilmachungsverhältniſſen bearbeitete, iſt der | kommandirenden Generals, und als im Jahre 1894 
Hauptmann Lentze in vielfache dieuftliche Be⸗ das 17. Armeekorps ſein erſtes Manöver unter 
rlihrung mit dem Geuneralfeldmarſchall Grafen] der Leitung des jetzigen Kaiſers Mazeſtät gegen 
Moltke gekommen, hat von ihm häufig An- das vom General der Jufauterie v. Werder ge⸗ 
weiſungen zu Aufmarſchdispoſitionen erhalten, führte 1. Armeekorps hatte, da kounte es ſich als 
ihm Vortrag über deren Durchführbarkeit ꝛc. ge- durchaus vollwerthig, in allen Theilen feſtgefügt, 
halten, und daraus ergab ſich, daß der Feld- von hervorragender parade wie kriegsmäßiger 
marſchall ihn nicht allein nach vielen Jahren] Durchbildung der lebhafteſten Auerkennung des 
ſpäter noch berſönlich ſehr gut kaunte, ſondern in] kaiſerlichen Kriegsherrn erfreuen, da wurde ſeinem 
hohem Grade ſchätzte und dies auch in feiner] kommandirenden General die vollſte Zufriedenheit 
charakteriſtiſchen, klaren Form, die in wenig] für die ausgezeichnete Führung des Armeekorps 
Worten viel ſagte, ausſprach. 1868 zum General- im Gefecht ausgeſprochen. Auch ſeit dieſer Zeit 
ſtabe der 15. Dibiſion nach Köln verſetzt, 1869 hat das 17. Armeekorps unter der Führung des 
zum Major befördert, zog der Jubilar mit dieſer[ im Jahre 1895 geadelten Generals v. Leutze nicht 
Diviſion in den franzöſiſchen Krieg, den er unter! gefeiert. Mit ſtets gleicher Friſche und Gründlich⸗ 
den wechſelvollſten Berbältuifen mitzumachen das e eee an 8 
e e ee ee Glück gehabt, ſein Armeekorps zum zweiten Male 
— ein für den kommandirenden General eines 
Provinzial⸗Armeekorps ſeltener Fall — dem aller⸗ 
höchſten Kriegsherrn in einem großen Manöver 
vorzuführen; unter Anerkennung der vortrefflichen 
Leiſtungen iſt er mit der höchſten Auszeichnung, 
dem hohen Orden vom Schwarzen Adler, dekorirt 
worden. Eine Verjönlichkeit wie der General der 
Infanterie v. Leutze im Rahmen einer biographi⸗ 
ſchen Skizze voll zu würdigen, wäre weder ange⸗ 
70 7 5 un tg 5 we 
fauterie⸗Diviſion. riegs⸗ täriſche Bedeutung erhellt ſchon aus dem Um⸗ 
Aberdeen oe er ſtand, daß er durch den Willen Seiner Majeität 

des Kaiſers und Königs bald 12 Jahre an der 
Spitze des auf der Grenzwacht ſtehenden 17. Armee⸗ 
korps ſich befindet, und zwar befindet, obſchon der 
General ſelbſt vor bald zwei Jahren den Wunſch 
in Form eines Abſchiedsgeſuches ausgeſprochen 
haben ſoll, von ſelner Dienſtſtellung zurückzutreten, 
um jüngeren Kräften Platz zu machen. Politiſche 
Tagesblätter, die den Thatſachen ja zuweilen irrig 
vorgreifen, nannten ihn ſchon im Frühjahr 1900 
verabſchiedet. — Man vergleicht manchmal das 
Ausſcheiden und die Heranziehung des Nachwuchſes 
in unſerem Offizierkorps mit einer orduungs⸗ 
mäßigen, plauvollen, zielbewußten Waldwirthſchaft, 
in der nach geregelten Grundsätzen ſtets ein ge⸗ 
ordueter Umtrieb ftattfinden müſſe, um dem Nach- 
wuchs geſundes Gedeihen zu ermöglichen, in der 
aber auch ſtarke, kräftige Stämme lange erhalten 
bleiben könnten. Dieſes Bild paßt auch auf den 
Jubilar. — Von ſtets gleicher Thatkraft, Strenge 
gegen ſich wie gegen andere, von größter Arbeits⸗ 
kraft und Arbeitsfriſche, von bewundernswerther 
Klarheit in der Auffaſſung, Präziſion im ſchrift⸗ 
lichen wie mündlichen Ausdruck, ſchwungvoller 
Rednergabe, durchdringendem ſcharfen Verſtaude 
iſt der General v. Leutze einer derjenigen Stämme 
im Walde unſeres Offizierforps, der bei eiſerner 
Geſundheit uns auch in der höchſten Stelle der 


derjenigen Sektion, welche in kleinen Anfängen 
das darſtellte, was unter den heutigen veränderten 


Zum 50 jährigen Dienſtjubiläum 
des Generals v. Lentze. 


Der kommandirende General des 17. Armee ⸗ 
korps General der Jufanterie v. Leutze begeht am 
1. Oktober das Jubiläum einer 50 jährigen mili⸗ 
tärſſchen Dienſtzeit, aus welchem Anlaß in Danzig, 
dem Sitz des Generalkommandos, eine militäriſche 
Jubiläumsfeier ſtattfinden wird. Als Führer des 
weſtpreußiſchen Armeekorps und als Militär über⸗ 
haupt genießt General v. Leutze einen jo hervor⸗ 
ragenden Ruf, daß auch die Zivilbevölkerung unſerer 
Provinz dem Jubiläum des Generals Theilnahme 
entgegenbringk. General v. Leutze bildet mit dem 
Generaloberſten Grafen Haeſeler, dem Kommandeur 
des Armeekorps an der franzöſiſchen Grenze, und 
dem Generalfeldmarſchall Grafen Walderſee ein 

länzendes militäriſches Dreigelticn in der preußi⸗ 
ken, und wir können wohl auch jagen in der 

eutſchen Armee. Dieſe drei Generäle gelten als 
die berufenen deutſchen Heerführer 1 
etwaigen Kriege. 

Was das 17. Armeekorps 3 ift, ver 
dankt es Lenges unermüdlicher, beſtimmter, immer 
auf das Kriegsmäßige gerichteten Ansbildung, die 
ſich auch in dieſem Manöver wieder bethätigt hat. 
General Lentze iſt bürgerlicher Herkunft und ſoll 
zweimal den Wnuſch ausgeſprochen haben, nicht 
nobilitirt zu werden. Er iſt im Verkehr kurz an⸗ 
gebunden, gilt nicht gerade als beſonders freund⸗ 
lich, iſt aber von Herzen wohlwollend. Obgleich 
ſehr federgewandt, iſt er niemals als Schriftſteller 
hervorgetreten. Er beherrſcht das freie Wort voll⸗ 
ſtändig und iſt auch einem fröhlichen Trunk nicht 
abgeneigt, in ſonſtiger Beziehung ſcheint er dem 


n einem 


ui anz unähnlich zu ſein, wenigſtens 
3 bor gelegentlichen draſtiſchen euße⸗ 
rungen nicht zurück. General Lentze iſt vor allen 
Dingen ein Charakter, der ſich auch wegen ſeiner 
bieljeitigen tüchtigen Eigenſchaften zum Armee⸗ 
ührer eignet. Er würde nee N 
iner eſitzen. Der knorrige, gerade Ge⸗ l i 
— in in feinen 5 Dienſtzeit mit zahlreichen Maße; ſo hatte ſich zwiſchen dem Generalſtabs⸗ 
hervorragenden Männern, in vielfache direkte Be⸗ 
rührung gekommen: Voigts⸗Rhetz, Ollech, Peucker, 
Falckenſtein, Brandenſtein, Moltke, Kummer, Man⸗ 
keuffel, Goeben, Blumenthal, Tümpling, Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem, Los. Jeder dieſer Männer iſt 
ein beſonderer e und = en 8 
lei en. Da 

Nerebteſte Jengniß Mir die Tüchtigtelt Lenges, daß anfaugs unter Manteuffels, ſpäter unter Goebens 
ſeſe ſämmtlichen Männer über des Generals un⸗ 
gewöhnliche Tüchtigkeit auf allen Gebieten des 
tnppendienftes, der Kriegskunſt und der Militär- 
poifſenſchaften eines Urtheils geweſen find, und 
dag iſt das Merkwürdige, daß alle, troß der bis⸗ 
wellen wenig konzilianten Formen, die goldene 
Seele des Generals geſchätzt haben. Wer ſich 


Als Generalſtabsoffizier hatte er in dieſen Ge⸗ 
fechten Gelegenheit, eingeheud in der Praxis 
den Krieg kennen zu lernen. Auf dieſe Kriegs⸗ 
erfahrung hat ſich der General auch ſtützen 
können, als er in höheren Stellungen die 
Truppenausbildung überwachte und anregend 
11 0 f ns: en 8 - 1 
grund ſtellend. Nach der Schlacht don Grepelette] militäriſchen Hierarchie lange erhalten bleiben 
mit dem Eiſernen Kreuze zweiter Klaſſe, für fein ; S5 

unerſchrockenes Verhalten und ſeine vortrefflichen konnte; er iſt eine der Säulen, auf die ſich das 
Leiſtungen bei Bapaume mit dem Eiſernen Kreuze d 
iR 5 a d Be . — iz 
ubiläum: der pa Oktober ihr 50 jährines Dienft- nach den 5 um Februar 1874 ließ er se 

klo Frienmandſrende General des 17. 6 > um daun Aach zwölffabrigck ſprechen, daß der General viel im Dienſte fordert, 
une am 22. Juni 1832 zu Soeſt geboren; Weit- erbat r gen an 1 . 
i i inen Jufauterferegiments von . A 
Sparr Nr. 16 zu treten. Auf dieſe nene Thätig⸗ (ge es hingehört. Im beſonderen aber hat der 
keit in der Front hat der General immer mit be⸗ 
ſonderer Befriedigung zurfckgeblickt, und daß auch 
ſeine Frontarbeit nicht ohne Erfolg war, beweiſt 
am beſten die trene Anhänglichkeit, welche ihm 
von den alten 16 ern ſtets bewahrt worden iſt. 
Aber nach kaum zweijähriger Thätigkeit in der 
Front erfolgte 1876 die Zurückverſetzung in den 
Generalſtab und die Erneunung zum Chef des 
Generalſtabes VI. Armeekorps, das damals der 
General der Kavallerie v. Tümpling kommandirte. 
Dieſe Stellung hat der General 8%, Jahr be- 
kleidet, und dieſe ansnahmsweiſe lange Zeit beweiſt 
am beſten, in wie hohem Maße er ſich des unbe⸗ 
dingten Vertrauens ſeines kommandirenden 
Generals erfreute und daß er in hervortretender 
Weiſe ſeinen verautwortungsreichen Poſten aus⸗ 
gefüllt hat. Am 22. März 1877 rückte er zum 
Oberſten, am 3. Auguſt 1883 zum Generalmajor 
auf. In dieſer Stellung nahm der General auch 
au den Kaiſermanövern des V. und VI. Armee⸗ 
korps 1882 unter dem Großen Kaiſer theil, als der 
damalige General der Jufauterie Graf v. Blumen⸗ 
thal das VI. Armeekorps für den erkrankten General 
v. Tümpling gegen das V. Armeekorps führte. 
Am 15. April 1884 erhielt der General Lentze die 
19. Jufauteriebrigade in Poſen. Mit friſcher That⸗ 
kraft, ſcharfem Auge für das Kleine wie das Große 
des Dienſtes und für die praktiſchen Bedürfniſſe 
der Truppe, aber auch mit hohen Anforderungen 
an dieſe trat der General wieder in die Frout. 
Auch in theoretiſcher Hinſicht wirkte er anregend 
durch Verauſtaltung von Kriegsſpielen in größerem 
Rahmen. In Poſen war es auch, wo der Jubilar 
mit dem General der Jufanterie Frhrn. v. Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem, dem kommandirenden General 
des V. Armeekorps, ſpäter des Gardekorps, in Be⸗ 
ziehungen trat, deſſen beſonderer Werthſchätzung 


Anden Männern immer ſo bethätigen konnte, muß 
wäre ziergewöhnlicher Soldat fein, und deshalb 
Geuerg wünſchen, daß der noch körperlich friſche 

Das ner dem aktiven Dienſt erhalten bliebe. 
biläum den eeitär⸗Wochenblatt“ bringt zum Ju⸗ 

Eine maczenerals v. Leutze folgenden Artikel: 
Heeres begeht ante Perſönlichkeit des preußiſchen 


and. Nach einer auf ſorgfäktige, körperliche 
und geiſtige Durchbildung bi rgfältige, körp. 1 
im Hauſe ſeiner Eltern beſtand der Judt ar im 


Herbſt 1851 das Abiturientenexamen auf dem 
Gymnaſium zu Neuruppin und trat am 1. Ok 
tober deſſelben Jahres als Fahnenjunker in das 
jetzige Jufanterieregiment Fürſt Leopold von Ans 
halt⸗Deſſan (1. Magdeburgiſches) Nr. 26, ein Re⸗ 
giment, aus welchem zahlreiche hohe Offiziere her⸗ 
vorgegangen ſind. Am 7. September 1853 zum 
Leutnant ernannt, beſuchte er von 1857 bis 1860 
die Kriegsakademie. Hier wirkten damals neben 
anderen hervorragenden Männern v. Voigts⸗Rhetz 
und v. Ollech als Lehrer, und namentlich der 
letztere hat durch die packende und begeiſterte Art 
ſeiner Vorträge in dem damaligen Leutnant Lentze 
die Neigung zu kriegsgeſchichtlichen Studien ge⸗ 
weckt und gefördert, eine Neigung, die bei ſeiner 
ausgeglichenen, guten wiſſenſchaftlichen Bildung, 
ſeinem klaren Urtheil, ſeiner hervorragenden Be⸗ 
herrſchung des freien Vortrages ihn beſonders be⸗ 
fähigten, ſpäter ſelbſt lehrend zu wirken. Am 13. 
November 1860 zum Oberleutnant befördert, am 
27. Februar 1861 zum Regimentsadjutanten er⸗ 
nannt, wurde der Leutnant Lentze am 1. Mai 
1862 zur topographiſchen Abtheilung des großen 
Generalſtabes kommandirt und im Oktober des⸗ 
ſelben Jahres als Lehrer zur Kriegsſchule Engers 
unter Stellung & la suite des Regiments Nr. 26 
verſetzt. Hier fand er ganz beſondere Anerkennung 
durch den General der Jufauterie v. Pencker, den 
amaligen Generalinſpekteur des Militär⸗Erzie⸗ 
keiugs⸗ und Bildungsweſens, dem die anregende, 
enberamentvolle Art ſeines Vortrages, ſein 
Geiſten auf Eutwickelung friſchen militäriſchen 
zufagte in den angehenden jungen Offizieren ſehr 


meekorps giebt es keinen Offizier, keinen Mann, 
der unter dieſem General an der Spitze nicht mit 
vollſtem Vertrauen vor den Feind ginge. 


Provinzialnachrichten. 
Ot.⸗Krone, 23. September. (Ertrunken) iſt heute 
Nachmittag das vier Jahre alte Mädchen des 
Arbeiters Borchardt von hier im großen Stadtſee. 
Konitz, 24. September. (Das neue Wachtkom⸗ 
mando) beſteht aus 3 Unteroffizieren und 35 Maun 
vom 17. Armeekorps. Die Mannſchaften ſind in 
Hilmarshof einquartirt worden. 
Inſterburg, 26. September. (Für die gemaß⸗ 
regelten Unteroffiziere) Hickel, Buckpeſch, Schneider 


Haupt Im Juni 1864 unter Beförderung zum ſer ſich zu erfrenen hatte. Am 15. November 1887, denjenigen des 1. und 17. Armeekorps zuſammen. 5 1 „N E . 
ann i . ö 2 bi Gebildeten verlangen dürfte, dieſe durchaus moderne 
Verme 1 in in den Generalſtab verſetzt, demnächſt[ unter Beförderung zum Generalleutnant, zum] Die 2. Rate übt vom 2. November bis 12. Dezbr. Kunſt zu beherrſchen und für ihre allgemeinſte Ver⸗ 


Kommandeur der 16. Diviſion in Trier ernannt, 
kehrte er wieder zu demjenigen Armeekorps zurück, 
in welchem er den Feldzug gegen Frankreich mit⸗ 
gemacht hatte, und das jetzt der General der Kar 
vallerie Frhr. v. Los kommandirte. Viele Er⸗ 
innerungen und gemeinſame Kriegserlebniſſe aus 


der Wei iugsdirigent, trat Hauptmann Lentze bei 
Mainarmeuachung 1866 zum Oberkommando der 
ftein üben. unter dem General Vogel v. Falcken⸗ 
Gefechte bei In dieſer Stellung machte er die 
hauſen, Hein Hammelburg, Aſchaffenburg, Hoch⸗ 
ſchießung von ot, Ueitingen, „eig Die, Be⸗ 
des Krieges zungihburg mit. Nach Beendigung 


deusverhandlung 


Lentze nach der De 5 
alt „ Demobilmachung zum großen 
Lehreralſtaße urück und man AR Jahre als 
Deren, Al der Kriegsakademie, war aber übrigens 
gen Abtheigung zugetheilt, welche die Mo⸗ 
arb enen und Aufmarſchangelegenheiten zu be⸗ Jah 
Eiſe bal hatte. Leutze iſt im beſonderen in der 
Ge abnjeftion gemeinſam mit dem ſpäteren 
ral v. Brandenſtein thätig geweſen, d. i. in 


und die 3. vom 7. Dezember bis 17. Jaunar k. Is. 
e der 1. Rate findet am 6. November 
att. 


— (Der Gymnaſiaſten⸗Turn- Verein) 
veranſtaltete am Sonnabend nachmittags im 
Viktoriaſaale ein Schauturnen, das von Ange⸗ 
hörigen der Gymnaſigſten und eingeladenen Gäſten 
überaus zahlreich beſucht war. Da ein Theil des 
Saales für die Freiübungen reſervirt bleiben 
mußte, ſo erwies ſich bald der übrig bleibende 
Raum als zu klein, und ſelbſt viele Damen, die 
allerdings in überwiegender Mehrheit erſchienen 
waren, mußten ſich mit Stehplätzen begnügen. 
Bei dieſer übergroßen Fülle war der Aufenthalt 
in dem heißen Saale ein ziemlich unbehaglicher. 
Doch wurde man reichlich entſchädigt durch die 


breitung zu ſorgen, oder wenigſtens doch ſich mit 
dem Weſen und Werth der Stenographie vertraut 
zu machen. Hierzu bietet der genannte Vortrag 
die beſte Gelegenheit, während er zugleich die an⸗ 
genehmſte Anregung und Unterhaltung verſpricht. 
Der Beſuch des Vortrags kann daher auch Nicht 
mitgliedern des Handwerkervereins, die als Gäſte 
Zutritt haben, wärmſtens empfohlen werden. 


Gum Konzert Thereſe Rot 
Den Bemühnngen des Herrn Buchhändler Scher 
haben die Muſikfreunde ſchon viele Kunſtgenüſſe 
zu verdanken. Wir erinnern nur an die Konzerte 
der Hofopernſäugerinnen Hiedler, Hertzog, Goetze. 
Dieſen Künftlerinnen reiht ſich ebenbürtig an ein 
jüngerer erſter Geſangsſtern der Berliner Hofoper, 
Fräulein Thereſe Rothanſer, welche wir in dem 


j 
" 
1 
\ 


Konzert am Freitag den 18. Oktober hören werden. | barmherzigſten Weiſe ein. Trotz der Bitten des 


er je Gelegenheit hatte, die gefeierte Sängerin] Sch 


m Berliner Hofopernhauſe zu hören, dem wird 
cher die großartige Geſangsleiſtung des Fräulein 
othauſer noch in ſchönſter Erinnerung ſein. Ihr 
Opern⸗Repertoſr iſt reich, fie ſingt u. a. die „Fricka“ 
in Wagners Nibelungenring, die „Zerline“ im 
„Don Juan“, „Agathe“ im „Freiſchütz“, den „Adri⸗ 
ang“ im „Rienzi“, die „Diomileh“ in Bizets 
leichen Oper, die „Dalila“ in „Samſon und 
alila”, die „Katharina“ in Goetzes „Bezähmte 
Widerſpenſtige“ und den „Hans'“ in „Hänſel und 
Gretel“ von welchem die Kituftlerin jagt: „Wenn 
ich meinen geliebten „Haus'l“ ſinge, bereitet mir 
die Rolle jedes Mal friſche Freude“, Zu ihren 
Glausrollen gehören aber die „Mignon“ und 
„Carmen“, in welchen Opern die große Geſangs⸗ 
künſtlerin Fräulein Rothauſer wohl unübertroffen, 
unerreicht daſteht. In dieſen letzteren Opern 
gaſtierte ſie am Danziger Stadttheater. Hierüber 
ſchreiben die „Danziger Nachrichten“; „Fräulein 
Rothauſer bot in der „Mignon“ eine überaus 
durchdachte, vornehme, künſtleriſche Leiſtung in 
Geſang und Spiel. Stürmiſch wurde die Gaſtin 
unzählige Male gerufen. Aber von der herrlichen, 
ganz entzückenden Wiedergabe der „Carmen“, war 
das Publikum — das Haus war beide Mal voll⸗ 
ſtäudig ausverkauft — förmlich beranſcht und 
ſpendete der berühmten Sängerin einen geradezu 
euthuſiaſtiſchen Beifall.“ — Wie in anderen Städten 
ſo wird auch hoffentlich in Thorn das Konzert 
Rothauſer einen ausverkauften Saal bringen, denn 
bei der hohen Bedeutung dieſes Kliuſtler⸗Konzerts 
werden ſich ſicher die geſammten Mnſikfreunde 
unſerer Stadt dazu einfinden. 


— Schwurgericht.) In der Sitzung am 
Sonnabend hatte ſich in zweiter Sache der Müller⸗ 
geſelle Boleslaw Goertz aus Schöneberg a. W 
wegen Straßenraubes zu verautworten. Als Ver⸗ 
theidiger des Angeklagken fungirte Herr Rechtsan⸗ 
walt Aronſohn. Der Anklage lag folgender Sach⸗ 
verhalt zu Grunde: Am Sonnabend den 14. Juli 
1900 hielt ſich der bereits mehrfach wegen Gewalt⸗ 
thätigkeiten vorbeſtrafte Angeklagte in Gemein⸗ 
ſchaft eines anderen Müllergeſellen im Gaſtlokale 
des Kaufmauns Benjamin Cohn zu Lautenburg 
auf. Beide ſaßen an einem Tiſche, an dem auch 
der Käthner Friedrich Schielke aus Kolonie Brinsk 
und der Holzfuhrmann Zieske daher Platz ge⸗ 
nommen hatten. Neben dieſen Perſonen befanden 

ch noch mehrere andere Fuhrleute in jenem Lo⸗ 
kale, die ſich aber abgeſondert von den vorhin ge⸗ 
nannten Perſonen geſetzt hatten. Die Fuhrleute 
hatten an jenem Tage ihren Lohn für das An⸗ 
fahren von Holz von dem Holzhändler Neumann 
in Lautenburg abgehoben und thaten ſich nun in 
der Kneipe von Cohn etwas zu gute. Schielke 
3 ſeinen Verdieuſt hervorgeholt und zählte 
enſelben auf dem Tiſche in Gegenwart des Zieske 
und der beiden Müllergeſellen durch. Als er da⸗ 
mit fertig war, traktirte er Schielke verſchiedene 
Quautitäten Schnaps, die er in Gemeinſchaft mit 
Zieske und den Müllergeſellen verzehrte. Darauf 
traten zunächſt Zieske und einige Zeit ſpäter 
Schielke, letzterer im angeheiterten Zuſtande, die 
Heimreiſe nach Kolonie Brinsk au. Schielke 
mochte etwa 1000 Meter gefahren ſein, als der 
Angeklagte von hinten her auf ſeinen Wagen ſprang 
ud, ie dieze . — 92 We ce — 
5 m mitfuhr. ich r uge⸗ 
klagter dem Schielke die Peitſche fort und ichlun 
mit dem Stiele derſelben auf Schielke in der un⸗ 


ſchielke, ihn doch zu ſchonen, da er Fran und 
Kinder zu verſorgen habe und dem Angeklagten 
doch nicht in den Weg getreten ſei, ließ letzterer 
von ihm doch nicht ab, ſondern mißhaudelte ihn 
in der brutalſten Weiſe weiter, bis Schielke be⸗ 
täubt vom Wagen fiel und auf der Chauſſee liegen 
blieb. Angeklagter war gleichfalls vom Wagen 
geſtiegen und durchſuchte nun die Taſchen ſeines 
Opfers, aus denen er ſich das Portemonnaie mit 
8 Mk. 30 Pf. Inhalt und ein Taſchenmeſſer au⸗ 
eignete und dann das Weite ſuchte. Schielke hatte 
noch wahrgenommen, daß Augeklagter ihm das 
Portemonnaie und das Meſſer aus der Taſche zog; 
gleich darauf hatte er aher die Beſinnung ver⸗ 
loren. Als er wieder zu ſich kam, befand er ſich 
allein auf der Chauſſee. Sein Pferd war mit dem 
Wagen davongegaugen und wurde am Abend ent⸗ 
fernt von jenem Orte im Walde vorgefunden. 
Mühſam ſchleppte ſich Schielke nach Hanſe. Er 
mußte ſich zu Bett legen und hat daſſelbe 8 Tage 
lang der Schmerzen und Verletzungen wegen hüten 
miiſſen. Nach ſeinen eidlichen Bekundungen iſt er 
heute noch nicht ganz wieder hergeſtellt, obgleich 
ſeit dem Ueberfall mehr als 1Jahr 2 Monat ver⸗ 
ſtrichen ſind. Zur Charakteriſtik des Angeklagten, 
der die That hartnäckig leugnete, obgleich ihn 


ſei noch erwähnt, daß er bereits als 13 jähriger 
Junge einen Schulknaben erſtochen hat und des⸗ 
halb mit 2 Jahren Gefänugniß beſtraft iſt. Nach 
dein Ergebniß der Beweisaufnahme hielt die Staats⸗ 
auwaltſchaft, die durch den Herrn Gerichtsaſſeſſor 
Weſſel vertreten war, den Angeklagten des ihm 
zur Laſt gelegten Verbrecheus für überführt und 
beantragte das Schuldig bei den Geſchworenen. 
Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsan⸗ 
walt Aronſohn, ſtellte die Beantwortung der 


[Schuldfrage den Geſchworenen anheim, plaidirte 


im übrigen aber mit Rückſicht guf das jugendliche 
Alter ſeines Klienten — Angeklagter iſt 21 Jahre 
alt — auf Zubilliung milderuder Umſtände. Die 
Geſchworenen verneinten indeſſen die Frage nach 
mildernden Umſtänden, indem ſie den Angeklagten 
des Straßeuranbes ſchuldig ſprachen. Dieſem 
Spruche gemäß verurtheilte der Gerichtshof den 
Angeklagten zu 8 Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenxechte auf gleiche Dauer und 
Stellung unter Polizeiauſſicht. — Mit der Abur⸗ 
theilung dieſer Sache hatte die diesmalige 
Sitzungsperiode ihr Eude erreicht. 


Newyork, 29. September. Ju der 
geſtrigen Wettfahrtum den Amerika⸗ 
Becher ſiegte die Nacht „Columbia“. Sie 
3 das Ziel 37 Sekunden vor „Sham⸗ 
ro . 


Mannigfaltiges. 

(Erſchoſſe en) hat ſich in feiner Wohnung 
in Berlin der Büreanvorſteher A. Zimball, 
der bei dem Gerichtsvollzieher Schorß in 
Stellung war. Er ſtammte aus der Nähe 
von Schneidemiihl, wo ſein Vater ein 
Fouragegeſchäft beſitzt. Der junge Mann be⸗ 
ging deu Selbſtmord, um ſich dem Militärs 
dienſt zu entziehen. 


Schielke direkt in das Geſicht derſelben bezichtigte, 


[(Das Scharlachfieber) tritt in 
Bremen epidemiſch auf; von 175 erkrankten 
Kindern ſtarben im September 28. Seit 
Anguſt erkrankten 276, 41 ſtarben. 

(Zur Typhusepidemi ) in Bochum 
wird noch gemeldet, daß die Typhusbazillen 
nicht im Bochumer, ſondern im Gelſeukirchener 
Leitungswaſſer gefunden wurden. 

Wegen Wegwerfens eines 
Streichholzes im Walde) verur⸗ 
theilte die Strafkammer zu Aachen einen 
Mann aus Eſchweiler zu zwei Wochen Ge⸗ 
fängniß. Der durch die Uuvorſichtigkeit ver⸗ 
anlaßte Brand war zwar ganz unerheblich, 
aber, ſo führte der Vorſitzende des Gerichts 
bei der Urtheilsbegründung aus, im Juter⸗ 


eſſe der Volksgeſundheit müßten die Wald⸗ 
beſtände nach Kräften unterſtützt werden, 


und da Geldſtrafen die erhoffte Wirkung 
nicht gehabt hätten, ſei eine ſchärfere Be⸗ 
ſtrafung nothwendig. Zu wünſchen ſei auch, 
daß das Urtheil möglichſt weit bekannt 
werde. 

(Verhaftet) wurde in Brühl auf 
offener Straße der Landrichter a. D. Liecz. 
Die Aufſehen erregende Verhaftung wurde 
vom Staatsanwalt auf Grund vorgefundener 
Briefe angeordnet, denen zufolge der Ver⸗ 
haftete ſich ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen 
ſchuldig gemacht. Liecz iſt inzwiſchen in 
das Kölner Gefäugniß eingeliefert worden. 

(„Schweineſkat“ oder „Pro⸗ 
feſſorenſpiel“) nenut ſich eine neue 
Abart des Skatſpiels, das jüngſt durch den 
Vertreter der Stralſunder Spielkarteufabriken 
vorgeführt wurde und großes Jutereſſe er⸗ 
weckte. Dieſes neue Spiel beſteht nicht mehr 
aus 32 Blatt, ſondern aus 40. Zu den 
bisherigen Karteuarten Schellen (Karo), Roth 
(Coeur, Herz), Grün (Pique) und Eichel 
(Treff, Kreuz) iſt eine neue hinzugekommen, 
Schwein (Cochon) benannt, ſodaß es bei 
dieſem Skat 5 Aß, 5 Könige, 5 Buben ꝛe. 
giebt. Schweinbube iſt nunmehr der erſte 
Bube, mithin geht Schweinſolo über Eichel⸗ 
ſolo (das Schwein frißt befauntlich Eicheln!) 
Die Spielberechnung iſt genan dieſelbe, wie 
bisher, nur zählt die fünfte Farbe (Schwein) 
eine Stufe höher als Eichel, alſo neun. — 
„Schweineſkat“ oder „Profeſſorenſpiel“ — 
welche Gedankenverbindung hat den Er⸗ 
finder des Spiels auf dieſes „oder“ ge⸗ 
bracht. 

(Demonſtration zugunſten der 
Buren in Antwerpen.) Zwei Buren⸗ 
kommandanten hielten in einer von Tauſen⸗ 
den beſuchten Verſammlung in Antwerpen 
Vorträge über den Krieg in Südafrika. Da⸗ 


rauf wurde ein Umzug durch die Stadt 
organifirt, wobei die Meuge die Pferde des 
Wagens ausſpannte und ihn im Triumph 
durch die Straßen zog. Während der Ver⸗ 
ſammlung ergriffen auch zwei Engländer das 
Wort und verdammten den Burenkrieg. 

(Eine eigenartige Kataſtrophe) 
hat ſich am Donuerſtag voriger Woche in 
Zytomierz, Galizien, ereignet: Um 9 Uhr 
abends ſank dort plötzlich der Marktplatz 
jeiner gauzen Länge nach ein. Es geſchah 
dies unter donnerähnlichem Geränſch, ſodaß 
ſich der Bevölkerung eine außerordentliche 
Panik bemächtigte. Zum Glück befauden ſich 
gerade auf dem Marktplatz uur wenige 
Lente. Eine Verkäuferin fiel in die Tiefe 
und erlitt hierbei gefährliche Verletzungen. 
Andere kamen mit geringeren Schäden da⸗ 
von. Eine Kommiſſion konſtatirte, daß ſich 
unter dem Marktplatz ein Gaug hinzog, der 
zu einem alten Kloſter führte. Von der 
Exiſtenz eines ſolchen unterirdiſchen Gewölbes 
hatte man keine Ahnung, bis es nun ein⸗ 
ſtürzte. 

(Der Winter.) Ju der ruſſiſchen 
Stadt Kurgan iſt am Donnerſtag der erſte 
Schnee gefallen; im Gonvernement Tobolsk 
iſt die Erde vielfach gefroren. 

(Durch eine Exploſion) in den 
Gaswerken von Newark (New Jerſey) wurden 
11 Perſonen getödtet. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Sonnabend den 28. September 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 2 enaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 745—777 Gr. 153—160 ME, 
inländ. bunt 756 Gr. 152 Mk., inländ. rot 
740—777 Gr. 135—142 Mk. 
gen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 bis 
768 Gr. 130—131 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 SPiloar. iuländ. 
große 650—721 Gr. 120—137 Mk., inländ. 
leine 674—692 Gr. 122—123 Me. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128-136 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,25—4,35 Mk., 
Roggen⸗ 4.52½—4.80 Mk. 


Hamburg, 28. Septbr. Niböl 120 Iofo 57. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
höher gehalten. Standard white loko 6,95. — 
Wetter: ſchön. 


1. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.01 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.37 Uhr. 


2 7.20 Uhr. 
Monb-Hulgen 1014 Hir: 


Ro 


Die Firma 8. Blum in Thorn 
Nr. 350 des Firmenregiſters) iſt 
ente gelöſcht worden. 

Thorn den 21. September 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Firma Siegmund Hirsch 
in Thorn (F.⸗R. Nr. 485) iſt heute 
gelöſcht worden. 

Thorn den 19. September 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Auf Allerhöchſten Befehl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs 
at das Bezirkskommando zur 

erwendung in China bereite 
Mannſchaſten des Beurlaubten⸗ 
ftaudes namhaft zu machen. 

Mannschaften der Provinzial⸗ 
fei un und Pioniere der Re⸗ 
e 


ren Burean des 


eve und Landwehr 1. Aufge⸗ 
ots, welche zur Verwendung in 
der Oſtaſiatiſchen Beſatzungsbri⸗ 
er bereit find, haben ſich ſo⸗ 
ort ſpäteſtens bis zum 3. OR 
tober 1901 in der Zeit von 9 
bis 11 Uhr vormittags beim 
unterzeichneten Kommando unter 
Vorlage der Militärpapiere be⸗ 
pi ärztlicher Unterſuchung auf 

ropendienſtfähigkeit zu melden. 


t in Ausſicht genommen, 
1 dieſe Maunſchaften Kapitu⸗ 


2 


ationshandgeld und Löhnungs⸗ a 
iſchuß erhalten. 


Thorn den 29. September 1901. 


Böniglides Bezirkskommando. 
Verdingung. 


Die Erbauung eines Waſſer⸗ 
Wurmes auf dem Bahnhof Jablo⸗ 
nowo ſoll vergeben werden. 

Verdingungstermin am 12. 

ktober 1901, vormittags 11¼ 

hr, im uſpektiousgebäude, 

exmannplatz, Zimmer Nr. 40. 

Angebotsformulare, Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen können 
Bei vorherige Einjendung des 


zeit melden. 


on hier bezogen werden. 
Thorn den 24. Septbr. 1901. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpeltion 2. 


> männer. - 


eine beſte anerkannte 


Bohnermasse, 


gas: Behandl.⸗Weiſe der chron. 
ſchlechtsleiden. Geg. Einf, von 50 


= (Nachnahme 70 Pfg.) diskr. Zuſ. 


anko in geſchl. Brief. G. Huhe’s per Pfd. Mk. 


richſtr 


Mein Bureau 


befindet ſich 
vom 19. September ab 


Allfiädt. Markt 16, 


eine Treppe, 
bei Herrn W. Busse, in dem frühes 


Juſtizrath T 
Bureau 


befindet ſich von heute ab im Neben⸗ 


gebäude 
Gulmer Chaussee Nr, 10, 


früher Zimmermeiſter Roggatz, 
gegenüber unſerem Lagerplatz. 


Immanns Hoffmann. 


für Damenſchneiderei 
befindet ſich jetzt 
Araberſtr. 3. 
A. Kawinska. 
Schülerinnen können ſich jeder⸗ 


Zum Canzunterricht 
Haupt 


etrages von 1 Mark in baarſ werden Anmeldungen am 4. und 
5. Oktober, von 5 bis 9 Uhr nach⸗ 
mittags, im 


Schützenhauſe 


entgegengenommen. 
Der Kurſus beginnt 


Mitte Oktober. 
Broſchüre Über eine neue ärztl. Meine beſte auerfamme 5 


erlag, Berlin S. W. 12, Frie | Adolf Majer, Drogenhandlung, 
207. Breiteſtraße 9. 


f. Mute 


ifl. 


Herrn Juſtizrath den modernſten Muſtern, 


rommer. 


führung wird garantirt. 


Preiſe ausverkauft. 


Atelier 


an Aena unf, 
Empfehle 
_grösster Auswahl: zu 


für Familien- und 


1,00, empfiehlt Unterricht auch in 


Pe 


Elegante Herren» Garderoben nach 
Maaß, nach den neueſten Moden zu- ue 
geſchnitten. Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 
von den 
billigſten bis zu den beſten Qualitäten.! 


— 


Titz Schneider, 
Heuft. Markt 22, 


ben dem Kgl. Gouvernement. 


ertheilt 


Privat⸗ 
und Nachhilfeſtunden 


Prediger Arndt, 
Mocker, Schützſtraße 2. 

Suche für ſofort oder jpäter Stellung 
als Buchhalterin oder Kaſſirerin. 
Bin in Stenographie erfahren und mit 
Schreibmaſchine vertraut. 
u. M. P. 1200 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


200-300 tühfige 
Erdarheiter 


finden auf der Strecke Graudenz⸗ 
Marienburg bei einem Tagelohn 
von Mk. 2,60 2,80 dauernde 
Beſchäftigung. 


eldungen bei: 


Gefl. Aug. 


Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 3 


Ein großer Poſten fertiger Joppen 
und Winter ⸗Paletots wird unterm “ 


Bürften- und 


Paul Blasejewski, 


Elisabethstrasse Nr. 11. 


mein gut sortirtes Bürsten⸗Waaren⸗Lager in 


Nähmaschinen, 


bestes deutsches Fabrikat 
aus der Fabrik SEIDEL & NAUMANN, Dresden. 
(2000 Arbeiter.) 


Versandt-Maschine 55 Mk. 


mit fünfjähriger Garantie. 


Ringschifl- und Bohhin-Maschinen 


ohne Anzahlung 


Bernstein & Co. Thorn, 
Heiligegeist-Strasse 12. 


bie 


ſowie 


jedes Monats. 
J. Lyskowska, Culmerſtr. 13. 


Ein gewandtes Hausmädchen, 
welches mit Wäſche und Plätten ver⸗ 
traut, wird ſofort geſucht. 
Frau Major Zeysing, 
Mellienſtr. 85, I. 


Cine saubere Aufwärterin 


wird verlangt Jakobsſtraße 9, part. 


Uniformſchneider 


derlangt Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtraße 5. 


Malergehilfen, 


Malerarbeiter und Arbeits⸗ 
burſchen, meiftens f. Landarbeit, ſtellt 
ein Biernacki, Malermeiſter. 


Einen jüngeren Malergehilfen 
ſtellt von ſofort ein 
Albert Sukro, Maler, 
Culmſee Weſtpr. 
Auch können ſich daſelbſt zwei 
Lehrlinge von ſofort meiden. 
Ein junger Schreiber 
geſucht durch 
Gerichtsvollzieher Hehse, 
Windſtraße 5. 
Anſtänd., nüchterner, unverheirathet. 


Pferdepfleger 


kann ſofort eintreten in 
M. Palm's, Reitinftitut, 
Arbeitsburſchen dozen alen gehn 
von fof. geſucht. Louis Grodnick, 
Thurmſtr. 12,1. 


ehrlinge 


verlangt J. Kozielewski, Malermſtr., 
Mocker, Krummeſtr. 8. 


Pferdeſt. u. Remiſe z. b. 


7 
2 


den billigsten Preisen. 


gewerbliche Zwecke 


1 Mk. wöchentl. 


r Kunststickerei gratis, 


erſteuſtr. 13.! kauft 


chülerinnen, Aufſeher Lettau, 
welche den beſten e e Er. Garnſee. 
inſt erlernen 
wollen, dunn ſich bei mir melden. Aufſeher Lontberg, 
Zeichenkurſe beginnen am 1. und 15. Marienwerder. 


Aufſeher Gauert, 
Rehhof. 
Aufſeher Kirschke, 
Stuhm 


Julius Berger, Bromberg, 
Tiefbaugeſchäft. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren ſucht 
2 Plehwe. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für das 

Kompkoir geſucht. 
Honigkucheufabrik 

Gustav Weese. 


Laufburiche geſucht. 


„ B. Dietrich & Sohn, 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


3000 bis 5000 Mark 


werden jofort auf ein Haus Eliſabeth⸗ 
ſtraße geſucht. Darleiher bitte Adreſſe 
unter N. N. 100 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung niederlegen. 


Ein gr, Repositorium 


mit Glasſchiebefenſtern und 24 Schub⸗ 
laden, zum 1 45 Kurz⸗ und Schuh⸗ 
waarengeſchäft ſich eignend, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 

J. Witkowski, Breiteſtr. 25. 


ag 
— 2 ate eee, 


der Königsberger eg ee Gewinne: 45 erstklassige Herren- und Damen-Fahrräder, Ankaufspreis 11250 Mk., 1555 Gold- und 
W NZ ß Un 38 8 06 Silbergewinne i. W. v. 18750 Mark, Lose à 1 Mark, 11 Lose 10 Mark, Losporto und Gewinnliste 30 Pfennig extra, empfiehlt die General - Agentur 
von Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2, sowie hier die H. G, Dombrowski, Wiadislaus Stankiewicz vorm, Oskar Drawert, Käthe 


ee 2 Shraypüi ee Hulle! Halse! Mattes! 


MESSMER THEE!... 


DAS TÄGL. FRÜHSTÜCK FEINSTER KREISE UND AN MEHR. DEUTSCHEN HÖREN GETRUNKEN. PROBEPACK. 60, 80, 100 u. 125 % 9lieferant 57. an des Kailıs 


MS” Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 9 Mk. 


Klavierunterricht 
it Fräulein Lambeck, Brücken⸗ 
aße 6. Daſelbſt finden Pen⸗ 
onäre gute Aufnahme. 
CITEIIIITIT] 


Herrenanzüge 


Mokka⸗Miſchung (Kaiſer⸗Kaffee) 
Pfd. 


nach Maaß werden zu ſoliden 2 5 ; ; 7 . — 2.00 
Preiſen gutſitzend angefertigt. = ae Ia a „ 1.90 
f Ua Java⸗Kaffee⸗Miſchun „ 1.80 
e Hüte und Mützen 1 
Araberſtraßte 5. Ex m Wiener Miſchung 57.280 
9 x ; e Miſchung I „ 1.50 
— 5 an Hamburger Miſch II „ 1.40 
Adam Nazqmarkelcwiez “we Beste Fabrikate des In- und Auslandes. Schöne Formen und Farben. Berliner Meike ? „ 138 
einzig echte, altrenommirte. | Dr 3 — PF f Kane „ > 
un 2 * E 5 8 ampinas⸗Miſchung } 
Färberei steife Hüte (Wolf). el dated 955 
und 8 23 RR Form E R k «od 
Hauptetabliſſement ; ; Merkur, * = Van Houtens beſter 5 0 
für chem. Reinigung Preis 3, 4 u. 5 Mk. Q 0 II ; 5 f N En 
man n deri Fern ne (Festen Sentigen Kato „ 1.00 
unahme, Wohnung u. Werkftätte: Prinz of Wales, n 2 (Veinſte schen Kal HE > 
U = zeinſten deutſchen Kakao I „ 1.20 
Thorn, nur Gerberstr. 13115, i 4, 4,50 u. 5 Mk. Weiche filz Hüte 5 Seinite Vanille⸗Chokolade 0.85 


Feinſtes Vanille⸗Chokoladenpulver 0.80 
Feinſtes Vanillepulver = 5 

Chokoladenpulver II „ 0.40 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao Pack 0.90 
Derſelbe bei 5 Pack pro Pack 0.85 
Hafer⸗Kakao loſe Pfd. 0.90 
Haferflocken (beſte amerik.) „ 0.17 
Dieſelben 5 Pfd. 0.80 
Quäker Oats „ 0.35 
Reis⸗Flocken „ 0.40 
Kufekes Kindermehl 5 
Kufekes Kindermehl 2 Büchſen 2.50 


vom 1. Oktober ab 
Thorn, Mauerſtraße 36. 


Zylinder-Hüte im l den 0 ws Mk. 


in den beliebteſten und gangbarſten 2 5 
i Kaiſerhut 


Formen, 
7,50, 8,75, 11 und 14 Mk. 
aus Lodenfilz 


| hapeau-claques 0 0 m. 


2 — 2,75, 3,75 und 4,50 Mt. 
Steife Herrenfi 


lzhüte in 0 nd 12 mur. Exlraftint Herren⸗Filzhüte 


v2 Nr 7 
Metall:, eichene ſowie mit Tuch 


(Seidenfilz), 2 Seidenfil Kondenſ. Schweizer Milch, Büchſ. 0.55 
Sirae extrafeine Wiener Hüte 8 und I Mk., Damen-Reitzylinder in allen a a Hausmacher Eiernnden Pfd. 0.40 
Arge, Steppdecken, u uch und Form. . nur Wiener und Italiener Fabrikate, Gelbe u. weiße Nudeln „ 0.20 
Kleid er u jacken Tief 4 ktra-Qualität und Form. nur zum Preiſe von 12 Mk. zu 6,75, 8 und 9 Mk. 9 „ — 

. : ief diamantschwarze steife Filzhüte REN iche Zilahi a „ 0. 
f 5 5 J Malztaffee 1 „ 020 
Ben ben eigen Si u den, Se ene der Zabel von nig in Wien, N Tief dinmantſchwarzt, weiche Filzhüte, e Fresse n . 030 
ganteſten, liefert en aten re 12 Mk. u aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mk. Weizen⸗Gries „ 015 


Reis⸗Gries 0.15 


Sargmagazin Allergrösste Auswahl in Herren-Sport-, Reise-, Maus- und Landwirthschafts-Mützen. ae eg 
A. Schröder, Für reelle, tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher. 0 Feinſtes ne 0.65 
Eoppernitusitcaße 4, se Feinſt. Berl. Kore!“ 5 0.60 

au der Gasauſtalt. 6 ta 6 d Be Be. 5 ore fi 
us 3 run mann, & 2 3 J Feinſtes Schweineſchmalz, garantirt 


frei von jedem fremden Zuſatz 


Die Chemische Maschanstaft f «IE c seit 1869 in Thorn. Ber 0 
und Färberei bbP—T—PT—T————T—P—TT—PP— in 925 
Farin, Würfel und Brote Zucker 


* 0 zu billigſten Preiſen. 


W. Kopp, Thorn, o Carl Sakriss, 
Seglerstr. Nr. 22, 


26 Schuhmacherstrasse 26. 


empfiehlt fich dem geehrten Publilum. N Das Ausſtattungs⸗Magazin 8 ? Feinſte 
2 De 1 1 . * a, | Sussrahm- Tafelbutter 
Anlagen, „ e Möbel, Spiegel und Polsterwaaren | = |o.unur.änien cap, 
| A bestes Fabrikat, 9 von AN st Pfd. 1,30, Teheran 
| ann 240 u K. Schall au, 
elektr. Klingeln Zollpfd. 2,40 Nl. 7 . 1,20, N 


N empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Filiale: Brückenſtraße 20. 


Fund Telephons 
führt ſauber aus 


hi Max Warih, 


D. Sternberg, Turn, Schillerstrasse ] Tapezierer |Ttorn, Schillerstrasse, 
ien 


\ Neuen 
V Bkeiteftr. 18. Breiteſtraße 36. emp 
7 = N seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
Biegel-, Schiefer⸗ und neuesten Mustern Magdeburger Vanerkohl 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt bilfigften Preiſen. ng — Pfd. 10 Pfg. — 


Pappdächer Speſſ efariofeln, \ 


reparirt, wenn auch noch ſo ſchadhaft, unverleſen, verkauft für 1 Mk. pro * 


Viktoria Erbſen 


Komplette Zimmereinrichtungen 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


ueenaod pun ayoıdd 


u 1 jeder Art 8 aus der Miethe oder pro in der N 3 5 — ppb. 18 Rn 
rt gut und billig aus aggon 2 NY in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. . 3 
Johann Ortschwager, Dominium Lissomitz | W ee 5 empfiehlt Carl Sakriss. 
Bacheſtraße Nr. 12. bei Thorn. 9 Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei r Prachtvolle g 
n rn Stadt wird ein kleines im . * 

a h ns( sc hm erz 2 PR nebſt Stallung von — W —. Winter tafel ap fel, 

hohler Zähne beseitigt sicher] zu pachten geſucht. Angebote unter 8. . E un: 5 — F EEE peinlich gepflückte, fehlerfreie 

sofort Kropp's Zalmwatte“ | -an bie Gejcäftsft. biejer Zeitung. D 2 > =: GG — — ED! =>: 7 — — Ztr. 18 Mk. 


20/0 Carvacrolwatte) à Fl. 50 lg. 
nur echt I. d. Drogerien Paul Weber, 
Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 
Koezwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 
Claass, Seglerstr. 22. 


Aufrichtiger Dank! 


Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit 
trete, ſo iſt es deshalb, weil ich es als 
Pflicht anfehe, dem Herrn A. Pfister 
in Dresden, Oſtraallee 7, meinen 
innigſten Dank auszusprechen für die 
erlangte Hilfe in meinem ſchweren 
Leiden. Ein ſchweres nervöſes Kopf⸗ 
leiden quälte mich ſeit langer Zeit. 
Stechen in den Ohren, Mattigkeit, 
furchtbares Brennen und Reißen im 
Ropf, Schwindelaufälle, Angſtgefühle, 
Gedächtnißſchwäche, Appetitloſigkeit, 

lechte Verdauung, häufiges qual⸗ 
volles Erbrechen, Verſtimmung, keine 
Ruhe bei Tag und Nacht u. ſ. w. 
waren die Symptome meines Leiden. 
Aufmerkſam gemacht von mehreren 
beibelllen, ſuchte auch ich noch Hilfe 
ich Herrn Pfister in Dresden, an den 
digen brieflich wandte. Gott und 
von meinem . Dank! Ich bin 
—ů — — 
Beit. Möge mein and Hilfe in kurzer 
em Helfer durch Gottes 


Telleräpfel, rothe Steltiner, 17 
diverſe andere Sorten empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Pflaumen, 


denen vollreif, großfallend, zum Ein⸗ 
chen, Ztr. 7 Mk., zum Einmachen 
ausgeſucht, extra großfallend, 10 Pfg. 
pro Pfund empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Für Wiederverkäufer billigſte Preiſe. 


Ureißelbeeren, 
hiefige, verſendet billigſt 
Ed. Müller, Danzig, 
Melzergaſſe 12. Feruſpr. 661. 


Prima-Harzkäse 


verſende franko und gegen Nachnahme 
Poſtkiſte, Juhalt 100 Stück, Mk. 3,30 
Bahnſendungen bedentend billiger. 
Fr. Vollborn, Käſefabrik, 
Olbersleben i. Th. 


— ß 
Neue Full-Heringe, 


5 2 5 
nach Vorſchrift vom Geh⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt bi ß Zeit in i i 
Boldt & Sch wartz, Berbauumgsbei werben, Sodbrennen, agenverſchleimung, biligten — 3 c, oſſerirt zu 


Ausgezeichnet ist der 


Kaffee, wenn er unter Zusatz echten Feigenkaflees 
von Andre Hofer, Freilassing, Baiern, bereitet wird 


Irlanne-Torimehllulle, 


D. R.-Patent Nr. 79932, 


Bestes und billigstes 
Futtermittel! 


Ca. 40 Prozent Zucker per Zentner. 


Hervorragendes Sanitäts-, Mast- 
und Miich-Futter, 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten. 


— 
Niederlage bei L. Dammann & Kordes, P. Begdon, 
Felix Szymanski, Carl Sakriss. 


BB” In Folge der herrschenden Futternoth läuft 
das Patentfutter nach dem bahnseitig bis auf weiteres ein- 
geräumten Nothstandstarif. 


Beiſtand noch lange vergönnt ſein Danzig PR e Outer ab tigen . mernd er u 
r reellen. Dies aus Dankbarkeit N AR — Magenſch ache leiden. Preis ½ Fl. 8 Mur , BL. 1,50 rn a Y — ͥ— 
— m . 2 
e — Nengar Age ea e eee ||| Gummiwaaren 
= en Kreis Gerbanen (Oftpr.) Dan verlange ausprüdtit) WAY Cxyering's Bepfin Chen, mg Breislifte gegen 10 Pf. Wort 
ein möbl. Vorderzi bf. Zi 1 verntiethent. 551. Zimm. für 12 Herren mit : f 5 gegen f. Porto. 
F een wo Nb. 3 un Tl M Kaſſer zu bern. Genferfie J, . In haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. W. H. Mielok, Frankfurt a. M. 


Breitestrasse Nr. 33, 


** 


Niemand verſäume die günſtige Gelegenheit. 


Herrmann Seelig, Mode-Bazar, Thorn. 


REN: 


er Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzenliſte“. 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 


Für ein gewandt., jung. Mädchen, 
welches deutſch und polniſch ſpricht, auch 
in der Schneiderei geübt iſt, wird zur Er⸗ 
lernung eines Geſchäfts, als Verkäuferin, 
Stellung geſucht. Angebote unter 
B. O. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


8 gut erhaltene 


Hängelampen 


für Reſtaurationsräume oder Werk⸗ 
ſtätten geeignet) ſind in der hieſigen 
Schülerwerkſtatt billig zu verkaufen. 
Näheres durch den Schuldieuer der 
Kuaben⸗Mittelſchule. 


Gelegenheitskauf! 


Eine große Parthie goldener und 
ſilberner Herren- u. Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preiſen im ganzen oder auch 
getheilt. . Schriiter, 
Thorn, Windſtraße 3. 


Ein kl. Flügel 
(Gebaner), ſehr gut erhalten, Fort: | NW 


zugshalber zu verkaufen. Zu er⸗ 5 Strickwolle | 1 


fragen bei O. v. Szczypinski, 
I. Eidergarn, 


Pianoforte⸗Handlung. 
% Vornehmes 7 
g erprobtes und bewährtes AS 


* 
Reitpferd, 2 Fabrikat, 5 
5 jährig, Gewichtsträger, Err kauft IE ſchwarß, melirt, farbig, 80 


Dom. Neuhof, . Zollyfd. 2,40 R. 


bei Richnan. ih 
D. Sternberg, 


Daſelbſt gut erhaltener Sattel zu 
Breiteſtraße 36. 


Feinſte, geſunde 


ital. Weintrauben 


fund 


40 Pfg., 


in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Bin Gkartoffeln 


a Ztr. 2 Mark liefert frei in's Haus 
Unrau, Dt.⸗Rogau 
bei Tauer. 


“ 


kaufen geſucht. 


been Are 


Heu, Häckſel, Spreu 


liefert waggonweiſe billigſt nach allen 
Stationen 


Bruno Preuschoff, 
Brannsberg O. Pr. 


OSWALD | 


Ven 5. Oktober ab wird, möglichſt 
auf der Bromb. Vorſtadt, eine 
ſehr gut möblirte Wohnung von 
2 Zimmern und Dienerzimmer auf 
ca. 8 Wochen zu miethen geſucht. 
Gefällige Angebote unter V. an die 
Gefchäftsitelle dieſer Zeitung. 

Eine alleinſtehende Dame, Lehrerin, 
ſucht in Mocker freundlich 


möbl. Zimmer, 


mit oder ohne Peuſion, vom 1. Oktober 
ab. Angebote mit Augabe des Preiſes 
n. 8. a. d. Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Vrombergerfivahe 104, 
2 eleg. möbl. Zimmer 


mit oder ohne Burſcheugel. ſof. z. verm. 
Bromb. Vorſtadt, Hofſtr. 7, part. 


„ 0° zubeziehen von der 
 FabrikUsw.Gehr elhom ul erstr28 
‚Niederlagen; 


Nischen, guten Miliagsſiſch 


haben. Windſtr. 5, U, l. 


T HORN. 


weſentlich unter Preis. 


Mein Geſchäft 


befindet ſich 
vom 1. Oktober 


Neustädter Markt Nr. 23. 


Hugo Krüger, 


CTapezier und Dekorakeur. 


6. U. Dorau, 


Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Regen⸗Mäntel, 
7 


tadelloser Sitz, 
ausgezeichnete Qualitäton. 


Täglicher Eingang v. Neuheiten 
für Herbst und Winter. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
n jeder Holzart 
der Neuzeit entiprecpend zu billigſten 


reiſen. 
Beſichtigung des Waarenkagers 
ohne Kaufzwang. 
2 Preisaufſtellungen bereitwilligft, 
pb. Trautmann-CThorn. 


1 


— 2 freundliche, gut möblirte 
Zimmer von ſofork zu vermiethen 
Gerechteſtraße 17, III. 


— 2 möblirte Zimmer, mit oder 1 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen 
Schlofit 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


raße 10. 


Selten wohlfeiles Angebot! 


Dienftag den 1., Mittwoch den 2., Donnerſtag den 3., 
Freitag den 4. u. Sonnabend den 5. d. ts. 


Grosse Ausnahmetage 
für Teppiche, Möhelstoffe und Gardinen. 


Dieſe Artikel werden P wegen zu großer Lagernorrüthe an den genannten Tagen zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
Aeltere Teppiche, Gardinen⸗Reſte von 3—12 Mtr., ſowie abgepaßte, 1—3 Fenſter, 


en möblirte Zimmer, 
eventl. mit voller Peuſion, zu ver⸗ 


miethen Fiſcherſtr. 7, Bromb. Vorſt. 
(neb. Thalgarten). Daſelbſt werden 
auch Penſionäre augenommen. 


Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, ; 

1Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraßte 7. 


In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von Sofort zu ver⸗ 
Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Eine Familſenvopnung, 
5 Zimmer mit allem Zubehör, im 


Garten gelegen, ſofort zu vermiethen 
M. Spiller, Mellienſtr. 81. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
ude, Gerechteſtraße 9. 


Herrsehaftl, Wohnung 


Pt. oder 1. Etage, von 6—7 Zimm., 

Badezimmer und allem Zubehör von 

ſofort zu vermiethen. 
Brückenſtraße 11. 


— — — nn nn 
Neue Wohnung, 
2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 
Schlachthausſtraße 59. 

Eine Wohnung, 

beſtehend aus 5 Zimmern mit Zur 

behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 

zu vermiethen. Zu erfragen 


Araberſtraße 14, I. 


0 0 
Albrechtſtraße 6 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer ꝛc., 2. Etage, zu vermiethen. 

Näheres Hochparterre. 


Wohnung zu vermiethen 


Brückenſtr. 22. 


ntiethen. 


errmann Seelig. 
ex Mode-Bazar, > 


Fernsprecher Nr. 65. 


24 


7 


Die von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


* 
8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt 
ſtädtiſcher Markt 10 von | Tan 
zu vermiethen. Busse. 
Die bisher von Herrn Hal 
Dr. Birkenthal e 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 L, 


iſt von ſofort zu vermiethen. In 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Gerſtenſte⸗ 3,4. Et., frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


Wohnung 
von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 
Eiſte Etage, 3 Zimmer nebſt Zubeh., 
u. ein Laden nebſt Wohnung, 
auch zum Geſchäftszimmer ſich eignend, 
von ſofort zu vermiethen 
Hohe: u. Tuchmacherlte: Ecke. 
In meinem Hauje Foppernitusſtr 22 
iſt eine kleine Stube für eine einzelne 
Perſon per 1. Dftoder zu vermielhen 
N. Zielke, Copperuikusſtr. 22, 
— — —a—ũ— 
ahnung, 5 Zimm., Badeeiricht, 
W Balt., verſetzungsh. zum 1/10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, III, I. 


Schulſtraße 1 
iſt die zweite Etage im ganzen auch 
getheilt vom 1. Ditober zu verm. 
Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Kurowski, 
Gerechteſtr. 2. 


Bacheſtraße 2 


iſt meine frühere Wohnung ſogleich 
zu vermiethen. Juſtizrath Trommer. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 


Laden, 


geräumig, in beſter Lage Culmſee's, 
per 1. Oktbr. zu vermiethen. Aufragen 
u. A. B. 10 durch die Geſchäftsſt. d. Big. 


meh Bund ARBEITET auvmangg 


